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Es kann nur besser werden
Interview mit Breisachs Bürgermeister Oliver Rein zur Pandemie-Lage

Nicht einmal 20 Tage sind es 
noch bis Heiligabend. Es 

wird in diesem Pandemie-Jahr 
2020 ein anderes Weihnachts-
fest werden  als üblich. Unser 
öffentliches Leben ist von vie-
len Einschränkungen betroffen, 
darüber können auch mögliche 
Lockerungen nicht hinwegtäu-
schen. In einem Gespräch mit 
der Echo-Redaktion beleuchtet 
Breisachs Bürgermeister Oli-
ver Rein die aktuelle Situation.  

Und sieht optimistisch auf das 
Jahr 2021.  

Das Jahr 2020 biegt sozusagen 
in die Zielgeraden ein. Ein Jahr, 
das mit vielen Vorschusslorbeeren 
versehen war und dann seit dem 
zeitigen Frühjahr von der Covid 
19-Pandemie beherrscht wurde. 
Jetzt befinden wir uns in einem 
weiteren modifizierten Lockdown 
mit vielen Einschränkungen. Sto-
ßen diese Maßnahmen bei den 

Bürgerinnen und Bürgern immer 
noch auf Verständnis?   
Oliver Rein: Nach meiner An-
sicht tragen der überwiegende 
Anteil der Bürgerinnen und 
Bürger die Maßnahmen nach 
wie vor mit. Natürlich können 
wir über das ein oder andere 
diskutieren z.B.: „Wieso Kultur 
und Gastronomie geschlossen 
sein müssen, während Anderes 
noch geöffnet ist. Aber bei all 
dieser notwendigen Diskussi-

on können wir doch erkennen, 
dass wir auch im europäischen 
Vergleich, die Corona-Krise 
bislang gut gemeistert haben 
und bei uns derzeit weniger 
Einschränkungen wie bspw. in 
Frankreich oder Österreich gel-
ten. Ich stelle manchmal eher 
fest, dass ein Unverständnis für 
das Auf und Ab der Lockerun-
gen herrscht. Aus meiner Sicht 

Breisachs Bürgermeister Oliver Rein wagt die Prognose, dass wir 2021 wieder „normal“ Weihnachten feiern können

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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Lassen Sie uns

zusammen bauen!

TOP-Konditionen
beim Baufinanzierer Nr. 1

vbbm.de

Jetzt buchen
unter 

www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.

Büro Adresse
Küferstraße 8
79206 Breisach
Tel. 07667 929 842
www.tuncel-gs.de

• MALER- U. LACKIERARBEITEN
• FLIESENLEGERARBEITEN
• STUCKATEURARBEITEN 
• TROCKENBAU

www.tuncel-gs.de

REINIGUNG INKL. BAUSERVICE

NEU IM SERVICE:

FENSTERTECHNIK

0003095070-1.pdf

Impfzentrum auf 
Hochtouren
Die Vorarbeiten für die Einrich-
tung eines zentralen Impfzen-
trums für die Region um Freiburg 
laufen auf Hochtouren. Die Stadt-
verwaltung mit Oberbürgermei-
ster Martin Horn an der Spitze, 
die Leitung der Uniklinik mit dem 
Ärztlichen Direktor Professor Dr. 
Frederik Wenz sowie Messedi-
rektor Daniel Strowitzki haben 
jetzt Pressevertretern den Stand 
der logistischen  Vorbereitungen 
vor Ort präsentiert.  Bereits am 
14. Dezember soll das Impfzen-
trum als eines der acht Impfzen-
tren in Baden-Württemberg be-
triebsfähig sein - wann der Coro-
na- Impfstoff in Freiburg anlandet, 
ist allerdings noch nicht ganz klar. 

Kurz gemeldet

rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de

Als Optiker gehören wir  
zu der systemrelevanten 

Grundversorgung und  
sind weiterhin wie  
gewohnt für Sie da.

Commeco Solutions GmbH
Kesslerstr. 1 / 79206 Breisach
www.commeco.de

<– Schau mal vorbei

DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE:
• Zuschuss von  900 Euro  pro Ladepunkt
• Für Ladestationen an privat genutzten Stellplätzen von Wohngebäuden
• Für Eigentümer & Wohnungseigentümergemeinschaften, für Mieter & Vermieter
 
WER WIRD GEFÖRDERT?
• Private Eigentümer
• Wohnungseigentümergemeinschaften
• Mieter
• Vermieter (Privatpersonen, Unternehmen, Wohnungsgenossenschaften)
 
WAS WIRD GEFÖRDERT?
• Kaufpreis neuer Ladestation mit 11 kW Ladeleistung & intelligenter Steuerung
• Kosten für Einbau & Anschluss der Ladestation, inkl. aller Installationsarbeiten
• Kosten eines Energiemanagement-Systems zur Steuerung der Ladestation
Förderung nur möglich bei einem 100% Öko-Strom Tarif oder einer vorhandenen PV-Anlage.

KFW ZUSCHUSS FÜR
ELEKTRO-LADESÄULEN
IM PRIVATEN BEREICH

WIR UNTERSTÜTZEN SIE —
einfach anrufen 07667 / 946 690
oder Email an info@elektro-kuhn.eu
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Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

SCHREINER (m/w/d) gesucht!

Sehr geehrte Kunden,
aufgrund der aktuellen Corona-Verordnung haben wir 
unsere Öffnungszeiten in Breisach wieder geändert:

Montag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Dienstag 13:30 Uhr - 17:30 Uhr
Mittwoch 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Donnerstag 13:30 Uhr - 17:30 Uhr
Freitag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr
Samstag 9:00 Uhr - 13:00 Uhr

Kommen Sie vorbei oder rufen Sie an.

BIO-Wäscheservice / Filiale Breisach  ·  Marktplatz 15  ·  79206 Breisach
Telefon 07667/9 42 64 10  ·  E-Mail: info@bio-ws.de

6. Türchen im 
Adventskalender

Nikolausgestecke und Präsente sowie 
50 % auf alle Adventskränze und 30 % auf 

alle Adventsgestecke mit Frischgrün
An den Adventssamstagen immer 

bis 16 Uhr geöffnet!

Kupfertorstr. 32 + Rempartstr. 25-29 
D- 79206 Breisach
Tel: 07667/7505
www.blumen-gueth.de

Öffnungszeiten
Mo-Fr. 9.00-18.30 · Sa im Advent 9.00-16.00   
Immer Sonntags 10.00-12.00 Uhr 

könnte es manchmal besser 
sein, einen sehr strikten Kurs 
zu fahren, um damit längere 
einschneidende Maßnahmen 
zu verhindern. Klare Meinung 
meinerseits: Die Maßnahmen 
der Bundesregierung und der 
Bundesländer stoßen bei den 
Bürgerinnen und Bürger nach 
wie vor auf großes Verständnis. 

Breisach ist ja - das sagen die neu-
esten Zahlen aus - noch immer 
stark von der Pandemie betroffen 
und war schon im Frühjahr so et-
was wie ein Hotspot. Inwieweit 
werden Sie als Bürgermeister von 
der zuständigen Gesundheitsbe-
hörde über das tatsächliche Aus-
maß informiert? Reichen diese 
Informationen aus?    Ist das Rat-
hauspersonal auch schon von der 
Erkrankung „erwischt“ worden? 
Oliver Rein: Die Informatio-
nen vom zuständigen Gesund-
heitsamt reichen nach meiner 
Ansicht aus. Tatsächliche Prob-
leme sind die Überlastung der 
Mitarbeiter des Gesundheits-
amtes bei der Nachverfolgung 
von Infektionsketten und oft 
auch die Geschwindigkeit der 
digitalen Übermittlung, hier 
wünschen wir uns alle Verbes-
serungen. 
Auch das Rathaus-Personal ist 
von der Corona-Krise betroffen 
gewesen. 

Der Tübinger Oberbürgermeis-
ter Boris Palmer hat in der ver-
gangenen Woche zusammen mit 
der   bekannten Notärztin Lisa 
Federle und dem Sänger Dieter 
Kuhn 20.000 Schnelltests für 
seine Stadt geordert. Mit diesen 
Schnelltests können Bürgerinnen 
und Bürger in der Universitäts-
stadt sich unbürokratisch testen 
lassen, ob sie vom Covid 19-Virus 
infiziert sind. Palmer will damit 
den Bürgerinnen und Bürgern er-
möglichen, dass sie mit ihrer gan-
zen Familie unbeschwert Weih-
nachten feiern können. Können 
Sie sich eine solche Aktion auch 
für Breisach vorstellen?
Oliver Rein: Solche Schnell-
tests müssten ja dann für ganz 
Deutschland zur Verfügung 

gestellt werden. Dies ist wirt-
schaftlich nicht bezahlbar und 
auch nicht sinnvoll. Für das be-
vorstehende Weihnachten kann 
jeder eine bestmögliche Vorsor-
ge treffen. Auf der einen Seite 
kann man sich solche Schnell-
tests selbst besorgen, die aber 
im Übrigen auch nur eine Mo-
mentaufnahme sind und keine 

100% Sicherheit geben.
Des Weiteren kann man vor 
dem Weihnachtsfest noch mehr 
als bisher ganz bewusst jed-
weden Kontakt unterbrechen, 
Maske tragen und Abstände 
einhalten. Und auch beim Weih-

nachtsfest gilt, so schwer wie es 
fällt, auf Abstand zu bleiben 
und die Kontakte auf ein Mini-
mum zu reduzieren.

Zum Tübinger Programm gehören 
auch noch andere Maßnahmen, 
wie festgelegte Einkaufszeiten für 
ältere Mitbürger, um deren Anste-
ckungsgefahr zu mindern. Wäre 
eine solche Aktion nicht auch in 
Breisach hilfreich, einer Stadt, die 
ja Einkaufszentrum für eine gan-
ze Region ist und wo die Läden 
häufig gut gefüllt sind? 
Oliver Rein: Festgelegte Ein-
kaufszeiten kann man durch-
aus diskutieren, um die Ein-
kaufsströme zu steuern. Um 
für Gruppen größtmögliche 
Sicherheit zu gewährleisten 
kann man, auch wenn die Pan-
demie sich weiter ausweiten 
würde, überlegen, ob man für 
bestimmte Gruppen spezielle 
Einkaufszeiten anbietet. Der-
zeit ist das Pandemiegeschehen 
jedoch aus meiner Sicht nicht so 
unbeherrschbar, als das zu solch 
einschränkenden Maßnahmen 
gegriffen werden müsste.

Auf die Städte und Gemeinden 
kommen 2021 schwierige Zeiten 
zu. Die Finanzhilfen von Bund 
und Land werden ja kaum in belie-
bigen Höhen weitersprudeln. Gibt 
es im Rathaus schon so etwas wie 

eine Liste von Projekten, die erst 
einmal der Pandemie-Krise zum 
Opfer fallen? 
Oliver Rein: 2021 wird außer-
ordentlich schwierig. Wir ha-
ben uns, gemeinsam mit dem 
Gemeinderat vorgegeben, in 
Breisach am Rhein nur noch 
begonnene Projekte zu Ende zu 
führen. Projekte durchzufüh-
ren, die mit hohen Zuschüssen 
gefördert werden und diese Zu-
schüsse sonst entfallen würden 
oder aber alternativlose Pro-
jekte zu finanzieren wie bspw. 
Sanierung der Breisacher his-
torischen Stützmauern sowie 
Sanierung des Faulturms im 
Klärwerk. 

Bald sollen die ersten Impfungen 
gegen das Virus beginnen. Ist die 
Stadt da eigentlich auch in die Or-
ganisation eingebunden? Wird es 
ein eigenes Impfzentrum geben?  
Sind da auch die Helios-Klinik und 
die Breisacher Ärzte involviert? 
Wer koordiniert das alles?
Oliver Rein: Ob die He-
lios-Rosmann-Klinik und die 
Ärzte involviert sind, entzieht 
sich meiner Kenntnis. Ich 
weiß jedoch, dass für die Stadt 
Breisach am Rhein auch ein 
Impfzentrum vom Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald an 
das Ministerium in Stuttgart 
gemeldet wurde. Drei mögliche 
Impfzentren in unserem Land-
kreis sind angegeben worden. 
Nach meinen Informationen 
wird sich ein Impfzentrum in 
Müllheim bislang raus kristal-
lisieren. Koordiniert wird dies 
vom zuständigen Gesundheits-
amt.

Wann werden wir wieder „nor-
mal“ leben können, ungezwunge-
ne Kontakte haben? Wagen Sie da 
eine vorsichtige Prognose?
Oliver Rein: Ich bin mir sicher, 
dass wir nächstes Jahr immer 
mehr Normalität erleben wer-
den und wage die Prognose, das 
wir Advent 2021 wieder unbe-
schwert mit Weihnachtsmarkt, 
Glühwein, Kerzenduft und 
Plätzchen gemeinsam feiern 
können.

Spzielle Einkaufszeiten für Ältere - das ist durchaus diskutabel

Bürgermeister Oliver Rein
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Fast von Anfang an war Martin Stanke mit dabei
Dienstältester Mitarbeiter ist seit 25 Jahren für Raumausstatter Schneider tätig

„Dienstjubiläum“ – das 
klingt so ein bisschen 

aus der Zeit gefallen, in der Tat 
entsprechen lange Zeitspan-
nen an ein und derselben Ar-
beitsstelle für einen Großteil 
der Berufstätigen heute kaum 
mehr der Realität. Umso mehr 
freut sich die Familie Schnei-
der aus Breisach darüber, am 
20. November Martin Stanke 
zum 25-jährigen Dienstjubilä-
um beim Raumausstattungsbe-
trieb Wohnen mit Stil gratulie-
ren zu dürfen.
„Eigentlich sollte ich am 1. De-
zember 1995 anfangen, aber 
die Chefin hat mich Mitte No-
vember angerufen und gefragt, 
ob ich nicht schon früher kom-
men könne, weil so viel Arbeit 
da sei.“, erinnert sich Martin 
Stanke. In den vergangenen 25 
Jahren ist ihm die Arbeit nie 
ausgegangen. Als erster festan-
gestellter Geselle des im De-
zember 1994 gegründeten Be-
triebs hat er das Unternehmen 
fast von Anfang an begleitet, 
den Neubau und späteren kon-

tinuierlichen An- und Umbau 
des Firmengebäudes im Wie-
dengrün aktiv mitgestaltet, 
unzählige Baustellen in Brei-
sach und Umgebung betreut 
und zahlreiche Auszubildende 
durch ihre Lehrzeit begleitet.
Für die langjährigen Kun-
den von Wohnen mit Stil ist 
Martin Stanke mit seinem 

handwerklichen Geschick und 
seiner freundlichen Art eine 
geschätzte Konstante und 
Werner und Nicole Schneider 
sind stolz und dankbar für 
diese Partnerschaft. „Bei uns 
ist FAMILIEN-Unternehmen 
mehr als ein Wort, hier ist der 
Name Programm und insbe-
sondere unsere langjährigen 

Mitarbeiter sind mit der Zeit 
ein Teil der Familie geworden.“, 
betont Firmengründer und In-
haber Werner Schneider. Auch 
seine Tochter Cathérine, die 
Anfang des Jahres in das Un-
ternehmen eingestiegen ist 
und den elterlichen Betrieb 
eines Tages weiterführen 
wird, ist froh darüber, auf das 
Knowhow und die Loyalität 
vieler langjähriger Mitarbeiter 
zählen zu können. 
Das gilt insbesondere für Mar-
tin Stanke als „Mitarbeiter der 
ersten Stunde“, mit dem man 
gemeinsam schon viel erlebt, 
berufliche und private Höhen 
und Tiefen gemeistert hat und 
sich dabei stets gegenseitig 
aufeinander verlassen kann. 
„Wir schätzen Martin sehr und 
hoffen, diese Partnerschaft 
noch so lange wie möglich fort-
führen zu können“, sagt Nico-
le Schneider und ihre Tochter 
fügt schmunzelnd hinzu: „min-
destens bis zum gesetzlichen 
Renteneintritt, von mir aus 
gerne noch darüber hinaus.“

(v.l.) Nicole Schneider, Cathérine Schneider, Martin Stanke und  
Werner Schneider

B
ild

: p
ri

va
t

B
ild

: e
ch

o



3Blick in die RegionEcho am Samstag  /  05. Dezember 2020 / Ausgabe 23/2020

®

reinigt und pflegt

Unterhaltsreinigung
Glas- & Fassadenreinigung
Sonder- & Baureinigung
Grünanlagenpflege
Parkplatzreinigung
Winterdienst
Hygiene-Lösungen

algeb awell GmbH 
Im Gelbstein 23 
79206 Breisach
Tel. +49 7667 8308-37
jobs@awell.de 
www.awell.de

Kooperationspartner  
und Reiningungskräfte  
bitte melden unter:

 HYGIENE + SICHERHEIT 
 IN IHREM UNTERNEHMEN

BERATUNG & VERKAUF 
Tel. +49 7667 8308-32, info@awell.de
SOFORT LIEFERBAR !
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„Echo am Samstag“ 
wünscht beste Gesundheit!

Wir sind weiterhin für Sie da!
Trotz der aktuellen Lage erreichen Sie uns weiterhin 

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
Aufgrund der aktuellen Situation möchten wir zu Ihrer und  

unserer Gesundheit zur Zeit auf ein Händeschütteln verzichten  
und schenken Ihnen dafür unser schönstes Lächeln.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis!
Bleiben Sie gesund!

Mitteilung

Zwölf Praktikanten dürfen Sitzbank fertigen

Am 30.10.2020 bekamen zwölf Praktikanten bei der Firma BELLE die Mög-
lichkeit, Stahlbau-Luft zu schnuppern. Für das begehrte Herbstpraktikum gab 
es mehr Bewerbungen als Praktikumsplätze. Die glücklichen Praktikanten, 
die einen Platz ergattern konnten, wurden in zwei Gruppen aufgeteilt. Die 
erste Gruppe wurde angeleitet von Robin Singh, die zweite Gruppe von 
Renato Duarte. Das zu fertigende Werkstück war eine Sitzbank, inklusi-
ve eingelasertem Namen des jeweiligen Praktikanten. Den ganzen Tag über 
wurde gelasert, geflext, geschweißt und gefeilt. Am Ende konnten alle Prakti-
kanten stolz ihr Werkstück präsentieren und mit nachhause nehmen. 

Herbstpraktikum bei BELLE Stahlbau

Covid-Ansteckungsrisiko „so gering wie möglich“ 
Helios Rosmann Klinik ruft Patienten auf, wichtige Untersuchungen wahrzunehmen

„Nehmen Sie Ihre Unter-
suchungs- und Behand-

lungstermine wahr“, appelliert 
Dr. Bernhard Walter, Ärztli-
cher Direktor der Breisacher Kli-
nik. Die Helios Rosmann Klinik 
Breisach bietet ihren Patienten 
auch während der Pandemie ein 
sicheres Umfeld zur Durchfüh-
rung wichtiger Untersuchungen 
und Behandlungen. Bei vielen 
Erkrankungen sind frühzeitige 
Diagnosen ausschlaggebend für 
den Behandlungserfolg. 
„Wir haben in den vergangenen 
Wochen und Monaten viel über 
Corona gelernt und die Zeit ge-
nutzt, um unsere Sicherheits- 
und Behandlungskonzepte wei-
terzuentwickeln und in unserer 
Klinik die medizinische Versor-

gung von Patienten aller Krank-
heitsbilder neben der Versor-
gung von COVID-19-Patienten 
zu gewährleisten. Damit bieten 
wir all unseren Patienten ein 
sicheres Umfeld, in dem sie 
wichtige Untersuchungen und 
Behandlungen weiterhin durch-
führen lassen können“, betont 
Dr. Bernhard Walter, Ärztlicher 
Direktor der Helios Rosmann 
Klinik Breisach. 

Zurückhaltende Patienten 
„Wir machen nicht nur in den 
Kliniken die Erfahrung, dass 
Patienten aus Sorge um ein 
Infektionsrisiko wichtige Ter-
mine verschieben. Auch unsere 
niedergelassenen Ärztekolle-
gen berichten von Patienten, 

die Behandlungen aus Unsi-
cherheit hinauszögern“, stellt 
Walter fest und erklärt: „Früh-
zeitige Diagnosen sind häufig 
ausschlaggebend für den Be-
handlungserfolg. Zögert sich 
eine gezielte Therapie hinaus, 
kann das mitunter langfristige 
oder schwerwiegende Folgen 
haben. Das gilt insbesondere 
auch bei medizinischen Not-
fällen, wie einem Herzinfarkt 
oder Schlaganfall, bei denen 
es auf Minuten ankommt und 
die Notärzte oder wir an die 
zuständigen Fachkliniken wei-
terleiten“, erklärt der Medizi-
ner. Aber auch die Behandlung 
weiterer internistischer sowie 
orthopädischer Erkrankun-
gen hängt vom frühzeitigen 

Einsetzen einer Therapie ab. 
„Nehmen Sie Ihre Arzttermine 
wahr. Sprechen Sie uns an, falls 
weiterhin Unsicherheit und 
Sorge um ein Infektionsrisiko 
bestehen. Wir erläutern Ihnen 
gerne unsere Maßnahmen zum 
Schutz Ihrer Gesundheit“, sagt 
Walter.

Umfassendes 
Sicherheitskonzept 
Die Helios Rosmann Klinik 
Breisach sorgt mit verschiede-
nen Maßnahmen für die Sicher-
heit ihrer Patienten und Mit-
arbeiter. Unter anderem wurde 
ein von Helios entwickeltes 
10-Punkte-Sicherheitskonzept 
(www.helios-gesundheit.de/
sicher) in den Klinikalltag in-
tegriert. Um das Kontaktrisiko 
für alle Patienten so gering wie 
möglich zu halten, gelten nach 
wie vor Mindestabstände von 
1,5 Metern, ein Besuchsstopp 
sowie die Pflicht intensive 
Handhygiene einzuhalten und 
einen Mund-Nasen-Schutz zu 
tragen. Um auch auf den Sta-
tionen die Mindestabstände 
einzuhalten, wurde die Betten-
anzahl in den Zimmern redu-
ziert. Darüber hinaus sorgen 
in der Helios Rosmann Klinik 
Breisach ein umfassendes Test-
konzept für Patienten und Mit-
arbeiter sowie die Unterbrin-
gung der potenziell infizierten 
Patienten auf unterschiedlich 
eingestuften Isolierstationen 
(Ampelsystem) dafür, das An-
steckungsrisiko für nicht-infi-
zierte Patienten so gering wie 
möglich zu halten.

Um die Patienten- und Mitarbeitersicherheit zu gewährleisten, durchlaufen alle Personen beim Betre-
ten der Helios Rosmann Klinik Breisach eine erste Covid-19-Anamnese und werden aufgefordert eine 
Mund-Nasen-Maske zu tragen, Abstand zu halten und der Wegeleitung zu folgen. 
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Der folgende Fall ist nicht der erste, der aufzeigt, 
dass Versicherer das Risiko überhöhter Instand-
setzungsrechnungen gern auf den Geschädigten 
abzuwälzen versuchen. Aber hier vertrat das 
Amtsgericht München (Urt. v. 16.04.2018 -  332 
C 4359/18) eine gängige Auffassung, dass nor-
malverständlichen Menschen keine detaillierten 
Fachkenntnisse abverlangt werden dürfen.
Bei einem Verkehrsunfall wurde ein sechs Jahre 
altes Fahrzeug an der vorderen Stoßstange und 
dem vorderen linken Kotflügel beschädigt. Die 
gegnerische Versicherung erstattete dem Ge-
schädigten jedoch nur 3.600 EUR der ihm von 
der seinerseits beauftragten Werkstatt berech-
neten 3.900 EUR. Der Versicherer begründete 
die Kürzung damit, dass die Werkstattrechnung 
überhöht sei. Und hier hatte er gleich mehre-
re Punkte zu bemängeln: Eine zweifache Spur-
einstellung sei seiner Meinung nur bei vorange-
gangener Vermessung notwendig, für die aber 
kein Protokoll vorgelegt worden sei. Die Positi-

on „Anbauteile für Instandsetzung und/oder La-
ckierung“ sei nicht nachvollziehbar, ebenso we-
nig der für ein sogenanntes Lackfinish gefor-
derte Betrag, da ein Polieren hier nicht notwen-
dig gewesen sei. Ein Betrag über 100 EUR für 
eine „Fahrzeugverbringung“ sei gleichermaßen 
unverständlich. Der Geschädigte hätte aufgrund 
seiner Schadensminderungspflicht diese Unrich-
tigkeiten der Rechnung erkennen und gegenüber 
der Werkstatt rügen müssen - so der Versicherer. 
Doch das Amtsgericht war da ganz anderer Auf-
fassung.
Das Gericht verurteilte die Versicherung zur Zah-
lung des Differenzbetrags, allerdings Zug um Zug 
gegen Abtretung der Ansprüche gegen die nach 
Meinung der Versicherung falsch abrechnende 
Werkstatt. Das Werkstattrisiko hat grundsätz-
lich die Versicherung zu tragen, so dass der Ge-
schädigte die restlichen Reparaturkosten ersetzt 
verlangen kann - selbst wenn diese tatsächlich 
überhöht wären. Es ist dabei völlig irrelevant, ob 

es sich um eine erforderliche Reparaturmaßnah-
me handelt oder eben nicht; dies zu klären, ist 
Aufgabe der Profis.
Fazit: Das sogenannte Werkstattrisiko verbleibt 
nach dem Urteil in der Sphäre des Schädigers, 
denn den beschränkten Kenntnis- und Einwir-
kungsmöglichkeiten des Geschädigten sind 
bei der Schadensregulierung regelmäßig Gren-
zen gesetzt - vor allem, sobald er einen Repara-
turauftrag erteilt und das zu reparierende Objekt 
in die Hände von Fachleuten gibt. Der Geschä-
digte kann in der Regel nicht erkennen, ob eine 
Spureinstellung nur bei Vorliegen eines Vermes-
sungsprotokolls notwendig ist bzw. wie hoch die 
Lackierkosten sein dürfen und ob Verbringungs-
kosten und Kosten für die Gutachtenerstellung 
üblich sind oder nicht.

Sämtliche Fragen zum Verkehrsrecht be-
antworten Ihnen die gerne die Rechtsan-
wälte der Kanzlei Siebenhaar & Coll..

Verkehrsrecht:

Überhöhte Instandsetzungsrechnungen: Versicherer dürfen das Werkstattrisiko nicht 
auf die Geschädigten abwälzen

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Wohnqualität mit Glockner!

  Ihr Anspruch
     ist unser Maß

Gipser- und
  Malerarbeiten

Breisacher Straße 25
79206 Gündlingen
Telefon 07668 5020 
Fax 07668 1505
info@binz-rolladen.de
www.binz-rolladen.de

Ein WinTErTraum  
unter ihrer neuen Markise 

wird wahr!

Jetzt winter-rabatte
auf ausgewählte Produkte sichern!

Diese aktion ist gültig von 
01.11.2020 bis 20.03.2021.

Der Nikolaus kommt
Am Sonntag, 06. Dezember um 17 Uhr, besucht der 
Nikolaus mit seinem Helfer Knecht Ruprecht die 
Stadt Breisach.
Sie werden das Weihnachtslicht auf ihrem Leiter-
wagen symbolisch durch Breisach tragen.
In diesen schwierigen Zeiten haben die Familien 
die Gelegenheit die Nikolausgeschichte gemein-
sam zu gestalten in Form von Erzählungen oder Le-
sungen und sich auf den Nikolausabend zu freuen.
Zur Einstimmung können Familien mit den Kindern  
auf dieser Wegstrecke an den Fenstern oder auch 
am Straßenrand den Gang des Nikolauses und 
Knecht Ruprecht erleben.
Über ein herzliches Zuwinken und leuchtende Kin-
deraugen würden sich die Beiden sehr freuen.
Unterstützung findet diese Aktion für die Kinder zu 
diesem besonderen Tag durch die Stadt Breisach 
Es gelten für den Gang des Nikolauses die aktu-
ellen AHA-Regeln:
>  Es dürfen keine Menschenansammlungen ent-

stehen
>  Es dürfen nicht mehr als 5 Personen aus max. 

zwei Haushalten beieinander stehen
>  Kinder dürfen nicht zum Nikolaus gebracht wer-

den
>  Es dürfen keine Gaben vom Nikolaus an die Kin-

der übergeben werden

Der Nikolaus ist sich sicher, dass die Eltern sich um 
die Nikolaustüten oder Stiefel zuhause kümmern 
werden.
Der Nikolaus und sein Helfer Knecht Ruprecht hof-
fen, dass dieser Weg den sie begehen dem Niko-
lausabend einen würdigen Rahmen verleiht und 
wünschen auf diesem Wege Gesundheit und Hoff-
nung
Der Breisacher Sporttaucher e.V. bedankt sich für 
die gute Zusammenarbeit bei der Stadt Breisach 
und dem Stadtpfarrer Werner Bauer.

Stationen: 
> Start 17:00 Uhr auf dem Münsterplatz
> Münsterbergstraße hinab
>  Vor dem Spector in die Metzgergasse zum Markt-

platz ca. 17:30 Uhr
>  Durch die Rheinstraße bis zum Neutorplatz ca. 

18:00 Uhr
>  Durch die Fußgängerzone (Neutorstraße) bis zum 

Spector zurück ( Elsässer Hof) ca. 18:30 Uhr
>  Rechts durch die Muggensturmstraße bis zum 

Ende und rechts zum Kupfertorplatz

Vorweihnachtlich

40.000 Euro Corona-Soforthilfe
Volksbank Breisgau-Markgräflerland unterstützt Vereine

Bereits im Frühjahr diesen 
Jahres hat die Volksbank 

Breisgau-Markgräflerland eine 
Spendenaktion beschlossen, mit 
der Vereine aus dem Geschäfts-
gebiet unterstützt wurden, die 
aufgrund der Corona-Pande-
mie finanzielle Engpässe erlit-
ten haben. 40.000 Euro hat die 
Bank aus den Reinerträgen des 
Gewinnsparens hierfür als So-
forthilfe zur Verfügung gestellt. 
37 Vereine erhielten nach einem 
Bewerbungsverfahren Spenden 
zwischen 500 und 1.500 Euro. 
„Als ortsansässige Volksbank 
haben wir gute Kontakte zu 
den örtlichen Vereinen und er-
kennen deren gesellschaftlich 
sehr wichtige Funktion in ho-
hem Maße an. Nicht zuletzt, da 
sich auch von unseren eigenen 
Mitarbeitenden gut 2/3 ehren-
amtlich in der Region engagie-
ren“ begründete Vorstands-
vorsitzender Norbert Lange 
die Hilfsmaßnahme. In diesem 
Jahr unterstützte die Volksbank 
Breisgau-Markgräflerland be-
reits kulturelle, sportliche und 
soziale Vereine mit einem Spen-
denvolumen von rund 100.000 
Euro. Hinzu kam nun die Coro-
na-Soforthilfe mit 40.000 Euro. 
„Damit leisten wir jedes Jahr 
einen wichtigen Beitrag für das 
soziale Leben in unserer Raum-

schaft“ betonte Lange.
Mit einem Besuch beim VfR Ih-
ringen informierten sich jetzt 
Dietmar Kößler, Bereichslei-
ter, und Armin Konstanzer, 
Unternehmenskommunikati-
on von der Volksbank exemp-
larisch über die Verwendung 
der Corona-Soforthilfe. „Die 
Spende war eine sehr wichtige 
Unterstützung in dieser schwie-
rigen Lage“ betonte Dietmar 
Scheffelt, 1. Vorsitzender des 
VfR. Der Verein finanziere sich 
fast ausschließlich autark und 
ist für jegliche Unterstützung 
dankbar. So wurde die Spen-
de in Höhe von 1.500 Euro zur 
Teildeckung der laufenden Kos-

ten für die Unterhaltung der 
drei Rasenplätze verwendet. 
„Alle acht Wochen müssen die 
Rasenplätze gedüngt werden. 
Eine Düngung kostet den Ver-
ein allein 600 Euro“ so Schef-
felt. Wie allen anderen Vereinen 
fehlen auch dem VfR Ihringen 
aufgrund der Corona-Pandemie 
Einnahmen aus Veranstaltun-
gen wie den Weintagen oder 
aus dem Getränkeverkauf bei 
Heimspielen. „Trotzdem haben 
wir erhebliche fixe Kosten auch 
ohne laufenden Spielbetrieb. 
Noch so ein Jahr und es wird 
eng“ befürchtet Dietmar Schef-
felt. Dabei war es ihm wichtig 
zu betonen, dass der VfR keine 

Spielergehälter oder Prämien 
bezahlt. „Wir setzen voll auf 
den eigenen Nachwuchs und 
kaufen keine Spieler ein“ sag-
te Scheffelt. 150 Kinder von 
den Bambinis bis zur A-Jugend 
trainieren derzeit beim VfR. 
Die Vereinsführung bedankte 
sich bei dem Ortstermin sehr 
herzlich bei den Vertretern der 
Volksbank Breisgau-Markgräf-
lerland für die Unterstützung.
Von der außergewöhnlichen 
Spendenaktion profitierten 
insgesamt sieben Sportvereine, 
15 Musikvereine, acht Gesangs-
vereine, vier Fastnachtsvereine 
sowie jeweils ein Kunst-, Turn- 
und Bürgerverein.  

Corona-Soforthilfe der Volksbank Breisgau-Markgräflerland erfreut den VfR Ihringen
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Störche sind in Breisach herzlich 
willkommen
Breisach hat ein Storchennest. Gebaut wurde es von 
Karl-Heinz Brückner nach ornithologischen Vorga-
ben. Beteiligt an der Aktion war auch das Umweltamt 
der Stadt Breisach mit Nelli Schamne. Unterstüt-
zung beim Bau erfuhr dieses Team vom Städtischen 
Bauhof der Stadt Breisach. Mit einem Staigerwagen 
wurde das Storchennest auf einem Gebäude der al-
ten Ziegelei montiert. Nun dürfen die Breisacher auf 
Ende März/Anfang April 2021 gespannt sein, denn 
dort beginnt üblicher Weise die Brutzeit der Störche 
mit einem Gelege von drei bis zu fünf Eiern. Voraus-
gesetzt natürlich, dass sich ein Storchenpaar im neu-
en Nest an der alten Ziegelei einfindet.   ek

Kurz gemeldet
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Die teilnehmenden Firmen

Fulminanter Neustart in 2021 geplant
Vinothek der Sonnenwinzer am Marktplatz

Die Vinothek der Breisacher Sonnenwinzer am Marktplatz 
in Breisach wird umgebaut und neu gestaltet. Zuvor fin-

det noch ein Räumungsverkauf statt. Das wird derzeit über 
die Schaufenster ausgestrahlt. „Totalräumungsverkauf“ ist 
darauf zu lesen. Die Vinothek besteht in der jetzigen Form 
seit dem Jahr 2008 und ist über den gleichen Eingang wie die 
Breisach Touristik zu erreichen. Das bisherige Pächterehepaar 
ist in Rente gegangen, im neuen Jahr wird die Vinothek vom 
Badischen Winzerkeller neu über hauseigenes Personal wei-
ter betrieben. Die Sonnenwinzer werden die Vinothek nach 
dem Ausverkauf stilvoll umgestalten und dann 2021 wieder 
in neuem Gewand eröffnen. Die Neueröffnung wird noch im 
Frühjahr erfolgen. Vor Ostern lautet die Terminplanung der 
Sonnenwinzer, eingeschlossen sind dann ein neues Konzept 
und Sortiment, um die aufgehende Sonne auszustrahlen.
Die untergehende Sonne wird in der jetzigen Vinothek noch 
bis zum 22. Dezember ausstrahlen. Bis dahin läuft der Räu-
mungsverkauf an zentralem Platz mit unmittelbaren Park-
plätzen vor der Türe und im Nahbereich. So können Kunden 
noch bis kurz vor Weihnachten von Schnäppchen profitieren, 
vom 10. bis 12. Dezember gibt es zudem Prozente auf edle 
Brände. Die Sonnenwinzer sind in Breisach daheim und prä-
sentieren sich mit der jetzigen Vinothek nochmals von ihrer 
Sonnenseite. 
Die Vinothek wird auch von der Breisach-Touristik zu diversen 
Anlässen genutzt. Beliebt sind dabei Weinproben nach Stadt-
führungen. Derzeit sind durch das wegweisende Neukonzept 
keine Weine zu probieren. Aber es besteht die Möglichkeit, 
sich über die Webseite des Badischen Winzerkellers zu infor-
mieren. Experten des Badischen Winzerkellers beraten gerne 
und ausführlich auf telefonische Anfragen hin. Das Unterneh-
men der Sonnenwinzer ist wie folgt zu erreichen www.badi-
scher-winzerkeller.de oder 07667/900-120 oder 124.

UHREN-

Neutorplatz 2 · D-79206 Breisach 
Telefon: +49 (0) 76 67 / 72 58 
E-Mail: uhrenschmuckungerer@gmx.de
Mo. - Fr. 9.30-12.30 + 14.30-18.30 Uhr 
Samstag 9.30-13.00 Uhr 

T H E  O N E 

A N D  O N LY

M a r k t p l a t z  1 2
7 9 2 0 6  B re i s a c h
T:  0 7 6 6 7  9 4 2 9 9 5

Breisacher 
Innenstadt 2.0
Die Breisacher Innenstadt ist regelrecht runderneuert worden. 
Der gepflasterte Marktplatz, die Rheinstraße, der Gutgesellen-
torplatz - diese neue City ist ein Platz zum Flanieren und irgend-
wie auch so etwas wie die gute Stube Breisachs geworden.
Die Geschäftsleute der Innenstadt  wollen, dass diese gute 
Stube immer attraktiver wird. Gerade jetzt, wo die Corona- 
Pandemie unser Leben weitgehend bestimmt, sind wir alle auf 
ein gutes Miteinander und Füreinander angewiesen. 

      

deko

Carola Sostmann
Neutorstraße 28
79206 Breisach

Telefon 0170 / 552 24 25
lavidadeko@gmail.com

Fachcenter
Breisach

Fahrräder & Haushaltswaren

Aktionsge-
meinschaft
Innenstadt

Direkt für Sie 

am Marktplatz
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Bodenrichtwert ist von Bedeutung
Das Feilschen um die Gutachter im Ausschuss

Der Bodenenrichtwert ist 
ein Wert für einen Quad-

ratmeter unbebauten Bodens, 
ein Hilfswert bei der Werter-
mittlung für Immobilien und 
ein Durchschnittswert, der aus 
Grundstücksverkäufen abgelei-
tet wird. Der Bodenrichtwert 
für Bauland wird zum Ende 
jedes zweiten Kalenderjahres 
ermittelt.  Er ist Basis für die 
Besteuerung von Grund und 
Boden in Deutschland. Boden-
richtwerte werden auch hilfs-
weise zur Wertermittlung von 
Immobilien herangezogen. 
Wertbeeinflussende Faktoren 
sind zum Beispiel Grundstücks-
größe und -form, Bebauung, 
bebaubare Fläche und Bebau-
ungsvorschriften, Lage (Infra-
struktur, Versorgungsumfeld, 
Nachbarschaft), Art der Be-
pflanzung, Bodeneigenschaf-
ten und Erschließungsgrad.
In der öffentlichen Gemeinde-
ratssitzung Ende Juni hat der 
Gemeinderat der Stadt Brei-
sach der Bildung des Gemein-
samen Gutachterausschusses 
„Markgräf lerland-Breisgau“ 
bei der Stadt Müllheim auf 
Grund einer öffentlich-recht-
lichen Vereinbarung nach dem 
Bundesbaugesetz zugestimmt. 
Die Amtszeit der derzeitigen 
ehrenamtlichen Mitglieder 
des Gutachterausschusses der 
Stadt Breisach am Rhein ende-
te mit der Bildung des Gemein-
samen Gutachterausschusses 
„Markgräflerland-Breisgau“ bei 
der Stadt Müllheim damit mit 
Ablauf des Monats Dezember 
2020. 
Die Gutachterausschüsse be-
stehen aus einem Vorsitzenden 
und ehrenamtlichen weiteren 
Gutachtern. Für den Vorsit-
zenden sind ein oder mehrere 
Stellvertreter zu bestellen. Für 
die Ermittlung der Bodenricht-
werte sind zudem Bedienstete 
der zuständigen Finanzbe-
hörden mit Erfahrung in der 
steuerlichen Bewertung von 
Grundstücken als Gutachter 
vorzusehen.
Für den Zeitraum vom 
01.01.2021 bis 31.12.2024 
wurde dem Gemeinderat, wie 
von der Verwaltung der Stadt 
Breisach vorgeschlagen, folgen-

de Personen als ehrenamtliche 
Gutachter für den Gemein-
samen Gutachterausschuss 
„Markgräflerland-Breisgau“ be-
stellt: 1. Architekt Wolfgang 
Mittl, 2. Kämmerer Martin 
Müller, 3. Landwirtschafts-
meister Andreas Rein und 4. 
Verwaltungsfachwirtin Anita 
Schmid.  Außer Martin Mül-
ler waren bereits alle Mitglied 

im ehemaligen Gutachteraus-
schuss. Wolfgang Mittl wurde 
für die erste Stellvertretung 
des Vorsitzenden im Gemein-
samen Gutachterausschusses 
„Markgräf lerland-Breisgau“ 
bei der Stadt Müllheim für 
den Zeitraum 01.01.2021 bis 
31.12.2024 vorgeschlagen. Der 
ehrenamtliche Vorsitzende, sei-
ne zwei ehrenamtlichen Stell-
vertreter sollen laut der öffent-
lich-rechtlichen Vereinbarung 
vom Gemeinderat der Stadt 
Müllheim für die gesetzlich 
vorgeschriebene Amtsperiode 
auf Basis eines dreifach rollie-
renden Systems (Bad Krozin-
gen, Breisach und Müllheim) 
im Vorsitz bestellt werden. Die 
Verteilung der Gutachter war 
aus Sicht der Stadtverwaltung 
nach Qualifikation gegeben.

Um die Verteilung der Gutach-
ter wurde vor der Abstimmung 
im Rat heftig diskutiert. Einer 
der ausgeschiedenen ehema-
ligen Mitglieder ist Architekt 
Thomas Harter. In einem 
Antrag von Bündnis 90/Die 
Grünen wurde die neue Zu-
sammensetzung vor der Ab-
stimmung in einem Antrag 
kritisch hinterfragt. Dabei 

wurde auf die Neutralität und 
Interessenskonflikte durch 
die Nominierung von Martin 
Müller durch dessen  städti-
sche Anstellung hingewiesen. 
Deswegen wurde weiterhin 
Thomas Harter vorgeschlagen. 
Bürgermeister Oliver Rein 
sagte „Frau Schmid ist eben-
falls städtische Angestellte und 
langjährig im Gutachtersus-
schuss. Dazu ist mit Wolfgang 
Mittel bereits eine Gutachter-
stelle mit einem Architekten 
besetzt“. Carsten Müller, der 
Beigeordnete, wies darauf hin, 
dass in einem Gutachteraus-
schuss diverse Qualitäten ziel-
führend seien. „Wir haben nur 
vier Plätze, deswegen ist die 
Vergabe schwierig. Wir haben 
in unserem Vorschlag einen 
Architekten, einen Landwirt 

und eine erfahrene Mitarbei-
terin im Gutachterausschuss. 
Martin Müller rundet die Kom-
plettierung durch langjährige  
Erfahrungswerte gewinnbrin-
gend ab. Ihre Eindrücke kann 
ich nicht stehen lassen, Martin 
Müller ist durch nichts gebun-
den. Deswegen ist der Verwal-
tungsvorschlag ein schlüssiger 
Vorschlag“ betonte Carsten 

Müller. Bündnis 90/Die Grü-
nen wiesen im Anschluss noch 
darauf hin, dass der eigene 
Vorschlag nicht persönlich auf 
Martin Müller gerichtet sei.
Am Ende fiel das Abstim-
mungsergebnis wie folgt aus: 
Über den Antrag von Bündnis 
90/Die Grünen wurde zuerst 
abgestimmt. Für die Besetzung 
mit Thomas Harter stimmten 
12 Räte, 14 waren bei einer 
Enthaltung dagegen. Danach 
wurde Martin Müller mit dem 
Verwaltungsvorschlag bei 22 
Ja-Stimmen, zwei Gegenstim-
men und drei Enthaltungen 
im neuen Bodenrichtwert Gut-
achterausschuss bestätigt. Die 
anderen gewählten Mitglieder 
standen im Bündnis 90/Die 
Grünen Antrag und auch sonst 
nicht zur Debatte.   ek

Was ist der Quadratmeter wert? Das wird vom Gutachterausschuss bewertet
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Immer ein Volltreffer. Jetzt bestellen!

Ihr regionaler Energieversorger.
T 07667 - 37 97 11 • www.scharr-waerme.de

Mo-Fr 8.30-12.30 Uhr + 14.30-18.00 Uhr, Sa 8.30-12.00 Uhr

Telefon: 07667-7574

Die jährliche Weihnachtsfeier der Kirchlichen So-
zialstation Breisach mit Essen und Unterhaltungs-
programm kann dieses Jahr aufgrund der Coro-
na-Pandemie nicht stattfinden. Die Pflegedienst-
leitung und die Geschäftsführung entschieden 
deshalb, die mit der Feier verbundenen Ehrungen 
und die Ansprachen auf einem Video festzuhalten 
und so den Mitarbeiter*innen zur Verfügung zu 
stellen. 
Der Nikolaus ließ das vergangene Jahr Revue pas-
sieren und lobte den Einsatz der Pfleger*innen 
in den Zeiten der Corona-Pandemie und die Un-
terstützung durch den scheidenden Vorsitzenden, 
Karl Anton Hanagarth. Anschließend verab-
schiedete der Geschäftsführer, Martin Ruprecht 
den Vorsitzenden mit einer Dankesrede, in der er 
die jahrelange äußerst vertrauensvolle Zusam-
menarbeit hervorhob. Karl Anton Hanagarth be-
dankte sich, dass er so viele Jahre dabei sein und 
die Entwicklung der Sozialstation mit gestalten 
durfte. Im Auftrag des Caritasverbandes der Di-
özese Freiburg ehrte ihn dann der Geschäftsführer 

für seine jahrelange ehrenamtliche Tätigkeit als 
Vorsitzender der Sozialstation mit der silbernen 
Ehrennadel des Caritasverbandes. Über diese ge-
lungene Überraschung war der so Geehrte, wie er 
selbst sagte: „sprachlos“.
Anschließend stellte sich Roland Krock als desi-

gnierter Nachfolger des Vorsitzenden der Sozial-
station vor. Als Prokurist einer Steuerberatungsfir-
ma ist er mit dieser bestens vertraut, hat er doch 
selbst die Finanzprüfungen in den letzten Jahren 
durchgeführt. Die Vorstandsmitglieder müssen 
seine Wahl im Umlaufverfahren noch bestätigen.
Letztendlich wurden Mitarbeiter*innen für ih-
re langjährige Treue von zehn bis zwanzig Jah-
ren geehrt. Karl Anton Hanagarth lies es sich nicht 
nehmen, Martin Ruprecht für seine über 20-jäh-
rige Tätigkeit als Geschäftsführer der Sozialstati-
on zu danken und ihm die Ehrenurkunde zu über-
reichen. Dabei betonte er, dass die Geschäftsfüh-
rung und die Pflegedienstleitung gleichberechtigt 
sind und der Vorstand nur bei Unstimmigkeiten 
Entscheidungen treffen muss. „Das ist in den 
ganzen Jahren kein einziges Mal vorgekommen!“.
Zum Abschluss wünschten der Geschäftsfüh-
rer und die Pflegedienstleiterin allen Mitarbei-
ter*innen weiterhin eine gute Zusammenarbeit 
und ein gutes Jahr 2021 und schlossen mit einem 

„Frohe Weihnachten“.

Personalie
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Caritasverband ehrt Karl-Anton Hanagarth als Vorsitzenden der Sozialstation in Breisach
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Der Badische Winzerkeller in Breisach war eine der ersten Win-
zergenossenschaften, die auch Winzer-Glühwein angeboten ha-
ben. Im Jahr 2007 begann die Erfolgsgeschichte zuerst mit ei-
ner geringen Menge im Badischen Ländle. Ab 2008 wurde dann 
der Premium-Glühwein des Badischen Winzerkellers aus Brei-
sach dann bundesweit angeboten. Die daraus resultierende 
Glühweinnacht im Badischen Winzerkeller, die im vergangenen 
Jahr ihr 10-Jähriges feiern konnte, hat der Glühweinfan in einem 
außergewöhnlichen Ambiente, nämlich im Holzfasskeller einen 

beliebten Termin im Festkalender der Stadt Breisach gehabt. Das 
ist hoffentlich im kommenden Jahr wieder möglich.

In diesem Jahr wird der Winzerglühwein aktuell sowohl im Son-
nenwinzer Online-Shop, als auch im Sonnenwinzer-Shop mit fol-
gender Glühwein-Aktion angeboten: 

Beim Kauf von fünf Flaschen Glühwein gibt es zwei Glühwein-
gläser gratis dazu. (so lange der Vorrat reicht)

Dieser wunderbar aromatischer Winzerglühwein von den ba-
dischen Winzern ist für den Konsumenten ein herrlicher Ge-
nuss, ganz besonders in der kalten Jahreszeit und vielleicht so-
gar auch als kleiner Ersatz für die fehlenden Weihnachtsmärkte.
Der Winzerglühwein unterliegt strengen Qualitätskriterien. Nur 
Wein und Gewürze – so simpel die Rezeptur klingt, so selten 
ist sie in den dampfenden Kesseln zu finden. Denn ein Win-
zerglühwein darf nicht mit Wasser oder Saft vermischt wer-
den, sondern ausschließlich auf Wein basieren, der mit Ge-
würzen und Aromen verfeinert wird. Zudem dürfen nur Trau-
ben verwendet werden, die der Winzer auf seiner eige-
nen Rebfläche anbaut und in seinem Weinbetrieb verarbeitet.  
 Quelle: Badischer Wein GmbH in Freiburg

Winzer-Glühwein in rot und weiß als  
Premium-Produkt des Badischen Winzerkellers
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Die Sonnenwinzer können auch in diesem Jahr von einem erfolgreichen 
Auftritt bei der ProWein in Düsseldorf sprechen. Wie der Verlagsleiter 

vom ECHO-Magazin, Andreas Dewaldt, beim Besuch des Messestandes tref-
fend bemerkte: „Breisach war in Düsseldorf“ und zeigte auf die Jahrgangs- 
edition mit Breisacher Münster im Etikett. 

Unfassbar groß ist die weltweit wichtigste und größte Fachmesse für Wein 
geworden. Sie feierte in diesem Jahr 25 jähriges Jubiläum, belegte mit 6.900 
Anbietern und Ausstellern insgesamt 10 Messehallen und empfing an 3 Tagen 
insgesamt 61.500 Fachbesucher. Bundeslandwirtschaftsministerin Julia 
Klöckner eröffnete die Messe und besuchte beim Rundgang den Messestand 
des Badischen Winzerkellers.
 
Die Neuheiten unter der Devise „Wir bringen Sonne ins Glas“, kamen bestens 
an: Die Martin Schongauer Markenserie mit künftigem Sonnen-Glassiegel 
auf der Flasche, weiterentwickelter Auftritt der Sonnenweinlinien und neue 
Gesichter der Youngline-Sekte und Seccos. Aber auch die Nachricht, dass die 
Black Forest Serie als Exportmarke nun auch für die deutsche Gastronomie 
verfügbar ist, machte bereits zur Messeeröffnung in der Presse die Runde. 
Auch das Vertriebsthema unter dem Label „Lecker Italien“ mit der Lizenz-
marke des Bauerverlages weckte Interesse in der Handelslandschaft.
 
„Ihr habt Euch in den letzten Jahren sichtbar weiterentwickelt“, war allseits 
von unserem Messepublikum zu hören. „Qualität, Kompetenz und Flexibilität 
haben deutlich zugenommen.“ Das zeigen nicht nur die vielen Auszeichnungen 
und Absatzerfolge. Es sei auch die offene und sympathische Art aller Sonnen-
winzer im Hause und in den Reben, die das „gewisse Extra“ ausmachen. 

Sonne entfacht Leidenschaft – die ist wieder da.

Prominent – Dr. Peter Schuster und Eckart Escher halten die Ausgezeichneten hoch

Aufgefallen – Wo Breisach drauf ist, ist auch Breisach 
drin –Andreas Dewaldt ECHO Medien

Immer auf der ProWein – Mit Torte zum 
Geburtstag von Dr. Peter Schuster gratuliert

Herzlicher Empfang – Bundeslandwirtschaftsministerin 
Julia Klöckner auf Besuch am Stand der Sonnenwinzer

Für Sonnenwinzer-Qualität unterwegs –
Kristina Aubin und Christian Schätzle auf der ProWein

Beeindruckt – Auch diesmal Winzerbesuche auf unserem 
Messestand

Die Sonnenwinzer
auf der ProWein 2019
Von Martin Schongauer bis Black Forest

Sonnenmännchen aktiviert – Standteam bei 
Fototermin der Badischen Weinwerbung

Wie Winzer für ein wenig Freude sorgen
Glühwein trotz fehlender Weihnachtsmärkte und Sekt passt immer

Es ist kalt, in den Abendstunden wa-
bern Nebelschwaden, manchmal auch 

Schneeflocken. Der Duft von gebrann-
ten Mandeln liegt in der  Luft, verstärkt 
von jenen appetitanregenden Gerüchen, 
die   von gebratenen Würsten ausge-
hen. Richtig: wir befinden uns auf einem 
Weihnachtsmarkt. Vielleicht einfach zu 
einem Treffen mit Kollegen auf dem gro-
ßen Freiburger Weihnachtsmarkt oder 
wir schlendern in dem mittelalterlichen 
Städtchen Burkheim über das jedes Jahr 
faszinierende Markgeschehen - und tref-
fen viele Verwandte, Freunde, Bekannte. 
Es ist immer ein gelungener Ausstieg aus 
dem Alltag, und wir schätzen es auch, 
wenn der heiße Glühwein als Wärme-
spender durch die Kehle rinnt. Über-
haupt der Glühwein! Er ist sozusagen der 
Treibstoff der Weihnachtsmärkte, ein Ge-
tränk, welches im Verlauf des Jahres zwi-
schen Frühling und Sommer  praktisch 
keine Rolle spielt, aber jetzt vor dem Fest 
und dem Jahreswechsel zu maximaler Be-
liebtheit aufsteigt.  
Aber in diesem Jahr 2020, das in we-
nigen Tagen zu Ende geht, ist alles an-
ders. Die Pandemie, das heimtückische 
Corona-Virus hat unser Leben seit dem 
Frühjahr radikal verändert. Viele Ein-
schränkungen sind beschlossen worden, 
das Virus soll so wenig Angriffsflächen 
wie möglich haben. Es hat natürlich auch 
die Weihnachtsmärkte erwischt, so wie 
vorher schon die vielen Weinfeste in der 
Region. Was bleibt also? Wir müssen, zu-
mindest im Jahr 2020, neue Rituale für 
den Glühweingenuss finden. Glühwein 
gibt’s ja, gerade in unserer Weinregion 
am Kaiserstuhl in ausreichenden Mengen 
und er ist allemal besser als vieles, was 
irgendwo zu Tiefstpreisen in den Rega-
len von Billig läden steht.   Und natürlich: 
auch unsere badischen Winzersekte sind 
eine hervorragende Alternative, um we-
nigstens einmal festlich anzustoßen.  Wir 
haben zwei Weinproduzenten besucht, 
das Weingut Engist in Achkarren und die 
Burkheimer Winzer in Burkheim.

 

Weingut Herbert Engist
Die Adventszeit ohne Glühwein auf dem 
Weihnachtsmarkt erleben? Das ist in die-
sem Jahr leider auch für uns nicht anders 
möglich. Trotzdem möchte man nach ei-
nem Spaziergang durch das kalte Dezem-
ber-Wetter gerne eine dampfende Tasse 
Glühwein trinken. Auch in diesem Jahr 
geht das! Kreative Ideen der Weingut- 
Kunden gibt es genügend, mit denen sie 
den Verlust der Stimmung auf dem Weih-

nachtsmarkt wettmachen. Der weiße 
Glühwein von Engist, seit fast 30 Jahren 
nach geheimem Familienrezept herge-
stellt, ist für alle kreativen Glühwein-Ide-
en ein idealer Partner. Erstmalig hat das 
Weingut Engist aufgrund der Situation 
den Glühwein in 3 Liter Bag-in-Boxen ab-
gefüllt. Also einfach Flasche oder Hähn-
le aufdrehen, gewünschte Menge in den 
Topf laufen lassen und bei geschlossenem 
Deckel erwärmen, bis kurz vor dem Sie-
depunkt. Und dann: genießen, in Erinne-
rungen schwelgen oder neue Erinnerun-
gen schaffen!

Burkheimer Winzer
Im Winzerkeller der Burkheimer Win-
zer eG knallten wieder die Sektkorken. 
Kellermeister Dominik Schweizer und 
Geschäftsführer Gert Schmidt durf-
ten bereits zum dritten Mal in Folge und 
insgesamt zum vierten Mal den Landes-
ehrenpreis „Sekt“ bei der in diesem Jahr 
virtuellen Gebietsweinpämierung des Ba-
dischen Weinbauverbandes entgegenneh-
men. Das Video der Ehrenpreisverleihung 
in Burkheim finden Sie unter: https://
www.youtube.com/watch?v=sWg-4mjgiJg 
Auch Rotweine von höchstem Niveau ge-
hören zum Sortiment der Burkheimer 
Winzer und erhalten immer wieder Top 
– Auszeichnungen. Der 2017er Burkhei-
mer Schlossgarten Spätburgunder Rot-
wein „GRANDE RESERVE“, eine Auslese 
trocken und im Barriquefass ausgebaut, 
erhielt den Preis „Baden Top – Ten“ sowie 
auf internationaler Ebene den Weinpreis 
Mundus Vini Gold.
Im Sortiment des Winzerkellers gibt es 
jetzt passend zur kalten Jahreszeit einen 
roten Glühwein. Die Basis des Burkhei-
mer Nachtwächter Winzerglühweins ist 
ein vollmundiger Rotwein, der zu einem 
lecker - würzigen Wintergetränk vere-
delt wurde. Infos zu den Öffnungszeiten, 
Weinproben usw. erhalten Sie unter der 
Tel. 07662/9393-15 oder verkauf@burk-
heimerwinzer.de
Burkheim ist immer ein Besuch wert! 

 

 
Lust auf leckeren Winzerglühwein 

nach Hausrezept? 
Wir haben ihn! 

 

 

 

Sie erhalten unseren 
„Weißen“ in der 

Literflasche oder in der 
3-Liter Bag-in-Box. 

Weingut Herbert Engist, Winzerweg 6, Achkarren 
Tel. 07662-373, weingut-herbert-engist@t-online.de 

 

 
 

Prädestiniert. 
Prämiert. 
Prickelnd! 

LANDESEHRENPREIS „SEKT“ 
Gebietsweinprämierung Baden 2020 

WWW.BURKHEIMERWINZER.DE 
Burkheimer Winzer am Kaiserstuhl eG  

Winzerstraße 8 | 79235 Vogtsburg - Burkheim 
TEL 07662 93 93 0 | info@burkheimerwinzer.de  

2018 
2019 

Weißer Glühwein aus Achkarren vom 
Weingut Herbert Engist

Burkheims Kellermeister Dominik Schwei-
zer und Geschäftsführer Gert Schmidt
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Die Stadt Breisach hat in 
einem Stadtratsprotokoll 

aus dem Jahr 1609 folgendes 
vermerkt: Die Zoller  sollten 
Durchreisende befragen, ob sie 
aus „sterbenden Orten“ kamen. 
Für Reisende aus dem Elsass 
gab es keinen Zutritt nach Brei-
sach, wenn sie aus Colmar, aus 
Amersweyer oder aus Schlett-
stadt (heute Sélestat) kamen. 
Eine Ursache für die Klassifi-
zierung der sterbenden Orte ist 
im Eintrag nicht festgehalten. 
Doch das Mittelalter war immer 
wieder geprägt durch verschie-
dene Infektionskrankheiten.  
Die Pest, die Cholera oder die 
Spanische Grippe waren In-
fektionskrankheiten, die der 
Menschheit zusetzten. Viren 
und Bakterien waren Auslöser, 
manche Erreger blieben lokal 
begrenzt. Andere wanderten 
um die ganze Welt und lösten 
Pandemien aus. Das menschli-
che Immunsystem kann einem 
neuen Erreger wenig entgegen-
setzen und leicht übertragba-
re Erreger können Pandemien 
auslösen. Erreger sind anfangs 
unberechenbar, die Auswirkung 
zeigt sich erst im Laufe der Zeit. 
Bleibt der Ausbruch einer Infek-
tionskrankheit begrenzt spricht 
man von einer Seuche oder Epi-
demie. Tritt die Krankheit in 
mehreren Ländern oder sogar 
weltweit auf, handelt es sich 
um eine Pandemie. Bereits im 
Mittelalter war die Quarantäne 
das Mittel der Wahl, um sie ein-
zudämmen. Damals wie heute 
war es schwer, die Menschen 
vom Sinn der Quarantäne zu 
überzeugen. Die Strafen für 
diejenigen, die dagegen verstie-
ßen, waren allerdings deutlich 
drastischer als heute.
Fast alle strebten zu ein- und 
demselben gemeinsamen Ziel, 
die Kranken und was zu ihnen 
gehörte zu vermeiden. Oder es 
wurde die Flucht gewählt, um 
sich selbst zu retten. Andere 
vertraten die Meinung, dass 
ein mäßiges Leben fern jeder 
Üppigkeit die eigene Wider-

standskraft besonders stärken 
würde. Sie taten sich in klei-
neren Kreisen zusammen und 
lebten abgesondert und beiein-
ander in ihren Häusern wo sich 
kein Kranker befand. So kam 
das öffentliche Leben fast voll-
ständig zum Erliegen, als die 
Pest umging. Die Pest, die vor 
allem im 6. und 14. Jahrhun-
dert in Europa wütete, gehörte 
bislang zu den verheerendsten 
Epidemien überhaupt und ver-
breitete sich von der Krim am 
Schwarzen Meer über verschie-
dene Seehandelsrouten aus. Die 
Pest (lateinisch pestis „Seuche“) 
avancierte zu einer der verhee-
rendsten Seuchen Europas. Das 
Pest-Bakterium wurde von Flö-
hen übertragen, die über Rat-
ten als Zwischenwirt die Men-
schen befielen. Die Beulenpest, 
auch „Schwarzer Tod“ genannt, 
tötete innerhalb weniger Jahre 
schätzungsweise 25 Millionen 

Menschen, etwa ein Drittel der 
damaligen europäischen Bevöl-
kerung. Eine Reaktion darauf 
waren sogenannte „Geißlerzü-
ge“, deren Teilnehmer für ihre 
Sünden büßen wollten. 
Der Dichter und Erzähler Gi-
ovanni Boccaccio beschrieb 
im Mittelalter in seinem 
Werk „Decamerone“ die Kon-

taktsperren. Schon damals 
war es schwer, die Menschen 
zu überzeugen, zu Hause zu 
bleiben. So schreibt Boccaccio 
„Andere waren der entgegenge-
setzten Meinung zugetan und 
versicherten, viel zu trinken, 
gut zu leben, mit Gesang und 

Scherz umherzugehen, in allen 
Dingen, soweit es sich tun ließe, 
seine Lust zu befriedigen und 
über jedes Ereignis zu lachen 
und zu spaßen, sei das sicherste 
Heilmittel für ein solches Übel“. 
Ob die Unbelehrbaren der 
Grund waren, warum so viele 
Menschen an der Pest star-
ben, ist nicht überliefert. Was 

Historiker jedoch wissen ist, 
dass Quarantäne seit jeher das 
Mittel war, Seuchen zu beherr-
schen. Die reine Quarantäne 
ist das isolieren von Menschen, 
die womöglich von einer Seu-
che befallen sind. Die Pest trat 
vorwiegend in Handelsstädten 

auf. Viele Städte schlossen ihre 
Tore und die wichtigste Einnah-
mequelle aus dem Handel kam 
zum Erliegen. 
Ankommende Schiffe mussten 
in Hafenstädten 30 Tage an 
einer vorgelagerten Insel an-
kern, Händler, die über Land 
in die Städte kommen wollten, 
mussten 40 Tage warten, ob sie 

Symptome der Pest entwickel-
ten. Die Bezeichnung 40, findet 
sich in den Worten „Quaranta, 
Quarante oder Cuarenta wie-
der und wird auch heute noch 
für diese Art der Isolation ver-
wendet. Nur richtet sie sich 
heute nach der Erkenntnis, wie 
lange eine Krankheit braucht, 
bis sie ausbricht. Die 40 Tage 
waren damals wohl eher aus 
Aberglauben und Religiosität 
festgelegt worden.  Pestmas-
ken wurden erstmals in Italien 
und Frankreich getragen. Sie 
sollten vor allen Dingen Ärzte 
vor einer Ansteckung schützen. 
Sie waren aus Leder mit einem 
langgezogenem Rüssel. Dar-
in befand sich ein Schwamm, 
der mit Kräutern und Gewür-
zen getränkt war. Denn so die 
Annahme, die Pest verbreite 
sich über schlechte Luft. Auch 
nahm man an, dass die Krank-
heit an Oberflächen haften 

würde. Daher trugen die Ärzte 
erstmals ein bodenlanges Ge-
wand aus gewachstem Stoff 
oder glattem Leder. Mangelnde 
Hygiene machte die Mensch-
heit verwundbar. Als Arzt und 
Entdecker des Cholera-Bakteri-
ums, die Ende des 19. Jahrhun-
derts Städte wie Hamburg fast 
auslöschte, rief Robert Koch 

ein Hygiene Institut ins Leben 
und vor allen Dingen wurde das 
Trinkwasser untersucht.
Bereits vor 100 Jahren ver-
breitete sich die Spanische 
Grippe im 1. Weltkrieg rasant. 
Ausgelöst durch ein Virus 
stand die Medizin wieder ein-
mal vor einem großen Rätsel. 
Der Gesundheitszustand der 
Menschen wurde geschwächt 
durch Entbehrungen und Un-
terernährung. Die Krankheit 
trat vermehrt dort auf, wo vie-
le Menschen zusammen waren 
wie in Gefangenen- und Rekru-
tenlagern. Auch damals wuss-
ten sich die Staaten nicht anders 
zu helfen, als auf Abschottung 
zu setzen. Die Kranken wurden 
isoliert, die Verdachtsfälle ka-
men in Quarantäne. Grenzen 
wurden geschlossen, damit kei-
ne Fremden einreisen konnten. 
Maßnahmen, die auch durch 
Covid-19 ausgelöst wurden.
Dabei hatte es im Mittelalter 
schon eine Stadt viele Jahrhun-
derte zuvor vorgemacht, wie 
man im Mittelalter mit Anste-
ckungskrankheiten (damals die 
Pest) umging. Mailand stellte 
nicht nur Ärzte ab, die jeden 
Verdachtsfall den Behörden 
meldeten, um diese Menschen 
aus dem Verkehr zu ziehen. 
Auch die Quarantäne wurde 
streng überwacht. Vermutlich 
gab es auch damals Unbelehr-
bare, denen drastische Strafen 
drohten. Half dies alles nichts 
und wollten sich Menschen 
nicht an die Ausgangssperre 
halten, griff die Stadtverwal-
tung zur letzten Maßnahme. 
Die unteren Stockwerke in de-
nen vermutliche Pestkranke 
lebten, wurden einfach zuge-
mauert. 
Auch im Jahr 1614 wurde noch 
einem jungen Mann in Breisach 
laut einem Stadtratsprotokoll 
für ein Vergehen die Strafe des 
Einmauerns angedroht. Ganz 
ähnlich dem, wie es in Mailand 
zur Bewältigung der Pestereig-
nisse tatsächlich auch umge-
setzt wurde.  ek

Nicht nur in modernen Zeiten war die Durchsetzung von Quarantänemaßnahmen eine große Herausforderung

Masken einfach wegwerfen ist kein wirksamer Corona-Schutz
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Wechselvolle Geschichte der Quarantäne
Sogar Einmauern von Infizierten war als letzte Konsequenz vorgesehen

Beratung, 
Wirtschaftsprüfung & Steuern

UNTERNEHMENSBERATUNG
UNTERNEHMENSNACHFOLGE
UNTERNEHMENSKAUF/-VERKAUF
UNTERNEHMENSSTRUKTURIERUNG

Holger Figlestahler
Rechtsanwalt
Steuerberater

Martin Jauch
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

CORONA – NOVEMBERHILFE

PARTAX-Gruppe
PARTAX GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft · PARTAX Steuerberatungsgesellschaft mbH · JPA Personalabrechnung GmbH

79098 Freiburg im Breisgau · Tel. 0761 70520-0 · www.partax.de

Im Anschluss an unseren letzten Artikel des vorheri-
gen Monats, in dem es um die Überbrückungshilfe II 
ging, möchten wir dieses Mal kurz die Eckdaten zur 
sogenannten Novemberhilfe darstellen.
Mit dem partiellen Shutdown für Gastronomie, 
Sport- und Fitnesseinrichtungen, Kosmetikstudios 
und vergleichbaren Einrichtungen Anfang November 
hatte die Politik eine zeitnahe Unterstützung unter 
Zuschüsse von bis zu 75% des Umsatzausfalles an-
gekündigt.
Tatsächlich möglich ist die Beantragung der Novem-
berhilfe allerdings erst seit Beginn der letzten No-
vemberwoche. Hier lagen Wunsch und Wirklichkeit 
wieder einmal ein bisschen auseinander.
Auch der Beantragungsprozess könnte für die Betrof-
fenen einfacher sein. Lediglich Solo-Selbstständige 
können über das Elster-Portal selbst einen Antrag 
stellen, wobei hierfür vorher eine Elster-Lizenz verge-
ben werden muss. Alle anderen betroffenen Betriebe 
müssen den Antrag analog zur Überbrückungshilfe 
durch einen Berufsträger (Steuerberater, Rechtsan-

walt, Wirtschaftsprüfer, etc.) über das bekannte On-
line-Portal stellen lassen.
Bezugsgröße für den Zuschuss ist in der Regel der 
Novemberumsatz 2019. Wurde der Betrieb erst nach 
dem 1.11.2019 gegründet, ist der Oktoberumsatz 
2020 heranzuziehen. Solo-Selbstständige können 
auch den Durchschnittsumsatz 2019 zugrunde legen.
Weiterhin anzugeben sind eventuelle Umsätze, 
die trotz des Shutdowns erzielt werden. Ausge-
nommen hiervon sind wiederum To-Go- bzw. 
Außer-Haus-Umsätze der Gastronomie. Im Um-
kehrschluss ist dann aber auch der als Bemessungs-
grundlage dienende Umsatz (in der Regel November 
2019) um die Außer-Haus-Umsätze zu kürzen.
Die Kosten für die Beantragung sind im Gegensatz zur 
Überbrückungshilfe II hier nicht förderfähig.
Ferner sind weiterer Zuschüsse gegenzurechnen, 
die aus anderer Quelle für November 2020 bezogen 
werden, also insbesondere eine eventuelle Überbrü-
ckungshilfe II für diesen Zeitraum. Gleiches gilt für 
Kurzarbeitergeld oder andere Ersatzleistungen.

Wieviel Zeit die Bearbeitungsdauer in Anspruch 
nimmt, kann derzeit nicht vorausgesagt werden. 
Zuständig ist für Baden-Württemberg die L-Bank in 
Karlsruhe. Zumindest von der Politik wurde eine ra-
sche Auszahlung zugesagt.
Da der Shutdown im Dezember fortgesetzt wurde, ist 
auch für diesen Zeitraum mit einem Zuschuss zu rech-
nen. Ob dieser identisch mit der Novemberhilfe sein 
wird, ist nach heutigem Stand noch nicht bekannt.
Weitere Infos sind auf der Website des Bundeswirt-
schaftsministeriums www.novemberhilfe.de ersicht-
lich, insbesondere unter den laufend aktualisierten 
FAQs.

Gerne unterstützen wir Sie fachkundig. Bleiben Sie 
gesund!

Wir wünschen trotz der schwierigen Zeit erholsa-
me Weihnachtsfeiertage und einen guten Rutsch 
in das Neue Jahr 2021 mit all seinen Herausforde-
rungen.
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Martina Schmidt-Albrecht
Tel. 0 76 67 - 83 34 05 
callasbreisach@aol.de

Richard-Müller-Straße 14
79206 Breisach

Stimmungsvoller 
A d v e n t

Mo.-Fr.  8.00 - 18.00 Uhr 
       Sa.  8.00 - 16.00 Uhr 

Harald Wochner · Merdingen (Aussiedlerhof) 
Wasenweiler Straße 1 · Tel. 07668-95 16 77 

M. 0172 620 852 9 · www.wochner-landfrisch.de 

Täglich frischer Feldsalat.
Ab sofort Verkauf  

von Weihnachtsbäumen.

anzeige Feldsalat - Bäume90x41 sw.qxp_Anzeige wochner  20.11.20  09:56  Se

Die Adventszeit ist die Wartezeit auf das Christ-
kind, die Freude über die Wiederkehr des Lichts in 
der dunklen Jahreszeit und der innere Hunger nach 
Geborgenheit. Tag für Tag kann am Adventskalen-
der ein Türchen geöffnet werden, das Warten auf 
das Fest fällt mit einem Adventskalender viel leich-
ter. Der Adventskalender ist über 150 Jahre alt, ger-
ne wurden früher 25 Kreidestriche an die Tür ge-
malt und dann jeden Tag einer weggewischt, bis 
am 24. Dezember nur noch einer übrig war. Die Ad-
ventskerze, die man jeden Tag ein Stückchen weiter 
abbrennen lässt, kannte man auch damals schon. 
Wie war Weihnachten früher in Baden? Das war 
gewiss kein Übermaß an Geschenken, aber eine 
besondere Form des Zusammenseins. Der Duft von 
Selbstgebackenem zog durch das Haus. Manch ei-
ner wundert sich im Südbadischen Raum über Kir-
chen, die in ihrer Form an den Alpenraum erinnern. 
Das wundert nicht, denn Städte wie Breisach oder 

Freiburg lagen früher unter vorderösterreichischer 
Herrschaft. Eines ist allen Menschen im Badischen 
gemeinsam, man möchte in diesen Tagen Kindern 

besondere Freude machen, denn schließlich erin-
nert Weihnachten an die Geburt eines ganz beson-
deren Kindes.   ek

Advent, Advent...
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De Duft von Selbstgebackenem hat schon immer zur Vorweihnachtszeit gehört

Dekorativer Adventsschmuck
Ein Schmarotzer der auf Bäumen wächst

Die Mistel hat die Mensch-
heit auf der Welt seit jeher 

fasziniert, wobei das Küssen 
zunächst noch nicht im Mittel-
punkt stand. Ihr wurden lan-
ge Zeit geheimnisvolle Kräfte 
zugesprochen. Die Pflanze soll 
Gesundheit, Fruchtbarkeit, 
Mut, Glück und Frieden mit 
sich bringen und damit ranken 
sich Traditionen und Bräuche 

um die Mistel. Die Germanen 
waren der Ansicht, dass sie die 
Menschen beschütze. Es wur-
den Mistelzweige über den Tü-
ren zum Schutz gegen Hexen, 
Geister, Feuer oder Blitzschlag 
angebracht. Auch die Römer 
wünschten sich am Anfang des 
Jahres Glück durch das gegen-
seitige Überreichen von Palmen, 
Lorbeerlaub und Misteln. In der 
Zeit der Kelten wurde sie wegen 
ihrer angeblichen Zauberkräfte 
verehrt. In der Antike wurde die 
Mistel  ausschließlich mit einer 
goldenen Sichel geerntet.
Der Mistelzweig wird seit dem 
19. Jahrhundert häufig in der 
Vorweihnachtszeit als Dekorati-
on genutzt. Vor allen Dingen als 
Türdekoration. Das Besondere 
und Mystische an der Pflanze 
ist, dass sie auf Bäumen wächst 
und im Winter blüht, während 
sich alle anderen Pflanzen in 
der Winterruhe befinden. Don-
nerbüsche oder Hexenbesen 
werden sie im Volksmund ge-
nannt. 

Warum küssen sich jedoch Men-
schen in der Vorweihnachtszeit, 
wenn sie sich zufällig unter ei-
nem Zweig begegnen? Nach 
landläufiger Legende werden 
zwei Menschen, die sich unter 
dem Zweig küssen, ein glückli-
ches Paar und bleiben ein Leben 
lang zusammen. Nach alter Tra-
dition kann eine Frau den Kuss 
nicht verwehren, der Mann je-

doch schon. Wird sie nicht ge-
küsst, muss sie dem Brauch zu-
folge davon ausgehen, auch im 
darauffolgenden Jahr ledig zu 
bleiben. Auch eine Versöhnung 
ist zu denken, wenn sich zwei 
Menschen unter einem Mistel-
zweig küssen. 
Ganz klar ist nicht, woher die-
ser Brauch stammt, es gibt dazu 
einige Theorien. Zum Ersten 
die nordische Variante mit viel 
Herzschmerz. Als häufigste 
Quelle für den Mistelbrauch 
wird eine Geschichte um den 
Lichtgott Baldur angeführt. Der 
Legende nach sorgte sich die 
Liebesgöttin Frigga um ihren 
Sohn Baldur, den Gott des Lich-
tes. Sie bat jedes Lebewesen, 
ihr zu versprechen, ihrem Sohn 
nichts zu tun. Dieses Verspre-
chen gaben ihr jedes Tier und 
jede Pflanze.  Aber sie vergaß 
die Mistel, die hoch oben in den 
Bäumen lebte. Das kleine Ver-
säumnis machte sich Loki, der 
Gott des Feuers zunutze und 
ließ Baldur mit einem Pfeil aus 

einem Mistelzweig töten. Frig-
ga weinte drei Tage lang, konn-
te ihren Sohn aber am dritten 
Tag von den Toten zurückho-
len. Darüber freute sie sich so 
sehr, dass sie jeden, der unter 
dem Baum mit den Misteln an 
ihr vorbeiging, küsste. Und die 
Mistel versprach ihr, nie wieder 
Schaden anzurichten, sondern 
von nun an als Zeichen der Lie-

be zu gelten.
Zum Zweiten gibt es die römi-
sche Variante mit viel Alkohol. 
Die Römer wussten schon, wie 
man feiert.  Zwischen dem 17. 
und 23. Dezember ehrten sie 
den Gott Saturn mit einem aus-
schweifenden Fest, den Satur-
nalien. Zu diesem Fest wurden 
ausnahmsweise auch alle Stan-
desunterschiede aufgehoben 
und Sklaven durften mit ihren 
Herren feiern. Der Wein floss in 
Strömen, die Moral lockerte sich 
deutlich und es kam nicht sel-
ten zu freigiebigem Körperkon-
takt. Als Zeichen der Freund-
schaft wurden Mistelzweige 
verschenkt. Und zum Dritten 
gibt es die skandinavische Va-
riante mit Friedenspfeife. Ne-
ben der nordischen Göttersage 
ist in Skandinavien noch eine 
andere Geschichte überliefert. 
Zwei Gruppen von Kriegern 
stießen demnach unter einem 
Mistelzweig aufeinander. Sie 
schlossen überraschenderweise 
Waffenstillstand, weswegen der 

Mistelzweig zum Symbol der 
Liebe wurde.
Die Mistel ist botanisch be-
trachtet ein sehr interessantes 
Gewächs. Die Mistel wächst 
nicht auf dem Boden, sondern 
auf Bäumen. Die Mistel befin-
det sich in den Ästen verschie-
dener Bäume. In Deutschland 
lässt sie sich bevorzugt auf 
Apfelbäumen, Pappeln, Wei-
den, Birken und Ahorn nieder. 
Die weißbeerige Mistel (latei-
nisch: viscum album),  ist ein 
immergrüner Halbparasit, der 
kugelförmig in Baumkronen 
wächst. Das lateinische Wort 
„viscum“ bedeutet so viel wie 
Leim oder Klebstoff. Zerdrückt 
man die Scheinbeere, bleiben 
zähe Schleimfäden am Fin-
ger kleben. Diese Masse wur-
de einst von den Römern mit 
Honig oder anderen Beigaben 
gemischt und als Klebstoff ver-
wendet.
Die Mistel entzieht mit seinen 
Wurzeln dem Wirt Nährstoffe 
oder Wasser, damit er selbst 
Photosynthese betreiben kann. 
Die Mistel hat grüne Zweige 
und eiförmige, ledrige Blätter. 
Die Blätter und Stängel enthal-
ten Giftstoffe, die bei Kindern 
zu Magen- oder Darmbeschwer-
den führen können. Zudem ist 
sie für manche Tiere giftig. Sie 
hat aber auch heilende Wirkung 
und findet in der Medizin An-
wendung. Im Frühjahr blühen 
die Misteln, Ende September 
reifen die  Beeren und erst im 
Winter, wenn die Bäume kahl 
werden, ist sie für uns gut sicht-
bar. Sie können sehr alt werden 
und sterben normalerweise erst 
zusammen mit ihrem Wirts-
baum. Dem Wirtsbaum erweist 
man einen großen Gefallen, 
wenn  die Mistel entfernt wird. 
Es gibt viele Arten, aber die in 
Europa meistverbreitete Mis-
telart ist die Laubholzmistel, 
die giftige weiße Beeren produ-
ziert. Kinder sollten den Beeren 
aber nicht zu nahe kommen. 
Aus diesem Grund sollte man 
den Mistelzweig für Kinder und 
Haustiere an schwer erreichba-
re Stellen wie Türrahmen hän-
gen. Der Zweig beschert dann  
nicht nur viele Küsse. Nein, er 
soll auch böse Geister abwehren 
und diejenigen, die unter ihm 
hindurchgehen, mit Glück über-
schütten.   ek

Mistel in den Lüften
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NeumühleNeumühle
Obsthof

Erfahrung & Tradition
im Obstanbau

HOF LADEN · HAUSBRENNEREI ·  MARKTSTÄNDE · FERIENWOHNUNGEN

Unsere Weihnachtsö� nungszeiten im Ho� aden:
22.+23.12. 20 10.00 – 18.00 Uhr / 24.12. 20 9.00 – 12.00 Uhr

Vom 28.12. 20 bis einschl. 11.01.21 haben wir Betriebsferien, ab dem
12. 01. 21 sind wir im Ho� aden und auf dem Wochenmarkt wieder für Sie da.

Ute & Martin Sommer • Neumühle 1 • 79206 Breisach • Tel. 0 76 62/85 40
umsommer@t-online.de • www.obsthof-neumuehle.de

UNSER WEIHNACHTS-ANGEBOT FÜR SIE
Versch. Sorten Äpfel und Birnen · Wintergemüse

Truthähne aus Freiamt ·  Geschenkkörbe u.v.m.

LASSEN SIE NICHTS ANBRENNEN...
...gehen Sie an Weihnachten auf Nummer sicher,

 bestellen Sie einfach bequem per Einkaufsliste bei
uns vor und sparen Sie sich so eine Menge Stress.

Die Einkaufsliste erhalten Sie bei uns im Hofl aden
und an den Marktständen Di. und Sa. 

Marktplatz 12 in Breisach, Tel.: 07667 942995

Mo-Fr. 10 - 12.30 Uhr und 15 - 18 Uhr, Sa 10 - 13 Uhr

MODE & WÄSCHE 

Geschenkideen 
          für Ihre Liebsten

Sie wissen noch nicht, was Sie zu 
Weihnachten verschenken sollen? 
Lassen Sie sich von unserem Angebot 
vor Ort inspirieren. 
Ob Mode oder Wäsche für Sie und Ihn  
oder ein Gutschein – bei uns finden  
Sie immer das passende Geschenk. 

Schauen Sie einfach vorbei!
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Sasbach tanzt - ein Traum für Morgen
Der Pandemie zum Trotz wurde ein neuer Verein gegründet 

Am 24.November war es 
nach wochenlanger Re-

cherche und fleissiger Organi-
sation endlich soweit: der Tanz- 
und Sportverein Sasbach a.K. 
2020 e.V. (TuS Sasbach a.K. 
2020 e.V.) wurde gegründet. 
Aufgrund der aktuellen Pan-
demie-Lage geschah dies per 
Video-Konferenzschaltung mit 
allen Gründungsmitgliedern.
Im Vorfeld wurde fleißig ge-
arbeitet und vorbereitet: das 
Vereinslogo in den Farben des 
Wappens von Sasbach wurde 
entworfen, die Satzung auf-
gesetzt, in zahlreichen Video-
konferenzen diskutiert und 
schließlich auf der Gründungs-
sitzung einstimmig angenom-
men. Trotz der aktuellen Pan-
demie-Situation ließen sich 
die Gründungsmitglieder nicht 
von ihrem Plan abbringen und 
besprachen sich in vielen Tref-
fen an der frischen Luft, so-
wie in Online-Sitzungen. Das 
Kursangebot musste festgelegt, 
Trainer sowie Sponsoren gefun-
den, eine Website erstellt und 
alle Vorstandsposten besetzt 
werden. Nach mehreren Ge-
sprächen mit dem Rathaus und 
dessen Mitarbeitern zwecks 
Hallenanmietung und Hallen-
nutzung, Kommunikation mit 
dem Badischen Sportbund, 
sowie der Kontaktaufnahme 
zur örtlichen Presse konnte es 
dann am 24.11.2020 um 20:00 
endlich losgehen: der Tanz- und 
Sportverein Sasbach a.K. 2020 
e.V. (TuS Sasbach a.K. 2020 
e.V.) wurde ins Leben gerufen.
Der einstimmig gewählte Vor-
stand setzt sich zusammen aus:
Cindy Mehnert (erste Vor-
sitzende) Christin Böttcher 

(stellvertretende Vorsitzende) 
Sabrina Mastrocola (Kassie-
rerin) Saskia Exner (Schrift-
führerin).
Weitere Posten übernehmen 
Jacqueline Stehlin als Beisit-
zer, Mareike Freund-Knie-
bühler als Wettkampfsportbe-
auftragte, sowie Petra Gleibs 
als Beisitzer.
Sobald nun nach erfolgreicher 
Gründung die notarielle Eintra-
gung ins Vereins-Register abge-
schlossen sein wird, wird der 
Tanz- und Sportverein Sasbach 
a.K. 2020 e.V. rechtsfähig sein.
Der gemeinnützige Tanz- und 
Sportverein Sasbach wird ab 
dem kommenden Jahr 2021 
Tanz- und Sportunterricht für 
verschiedene Alters- und Ziel-
gruppen in der hiesigen Lim-

burghalle und der nahen Umge-
bung (Outdoorkurse) anbieten, 
sobald es die Pandemie-Verord-
nung wieder zulässt.

Geplant sind bisher u. A. fol-
gende Angebote:
>  E l t e r n - K i n d - T u r n e n  

(1-3 Jahre)
>  Kinderturnen und tänzeri-

sche Früherziehung (4-6 Jah-
re)

>  Funky Jazz für Kinder und 
Jugendliche

>  Modern Dance Leistungs-
gruppe ab 16 Jahre

>  Funky Dance Leistungsgrup-
pe ab 18 Jahre

>  Modern Jazz Leistungsgrup-
pe ab 18 Jahre

>  Aerobic und Step-Aerobic für 
Erwachsene

>  Outdoorkurse für Erwachse-
ne (Laufgruppen etc.)

Die Website des Tanz- und 
Sportvereins Sasbach a.K. 
2020 e.V. wird ab Januar 2021 
aufrufbar sein unter: www.
tus-sasbach.de. Bei Interesse, 
unser Kursangebot wahrzu-
nehmen, bitte eine Email an: 
info@tus-sasbach.de.

(v.l.): Mareike Freund-Kniebühler, Christin Böttcher, Cindy Mehnert, Sabrina Mastrocola und Saskia Exner 
einen Tag nach der Gründungsversammlung 
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Ein Blick aus dem Elsass auf das win-
terliche und kalte Breisach. Im Winter 
steht die Sonne tief am Himmel und 
vermag den Boden kaum noch zu 
wärmen. Schnee und Eis bringen die 
Natur dazu, Winterschlaf zu halten. 
Die Pflanzen haben daher ihr Wachs-
tum eingestellt und die Tiere ihre Ak-
tivitäten auf ein Minimum reduziert. 
Dennoch sind zahlreiche Säugetierar-
ten und Vögel gerade auch im Winter 
unterwegs. Dabei sind Schwäne, wie 
hier auf dem Rhein, eine Gattung der 
Entenvögel. Innerhalb dieser Fami-
lie werden sie den Gänsen zugerech-
net. Schwäne sind die größten aller 

Entenvögel. Wegen des rein weißen 
Gefieders der europäischen Arten 
und der eindrucksvollen Größe sind 
sie in zahlreiche Mythen und Mär-
chen eingegangen. Bei den Schwä-
nen ist schwer vorstellbar, dass sie 
Zugvögel sein sollen, denn sie schei-
nen in Deutschland ständig präsent 
zu sein. Seit der Schwan im 16. Jahr-
hundert in Europa eingebürgert wur-
de, erfreut sich der majestätische 
Wasservogel bei uns größter Beliebt-
heit. Der Schwan braucht zwar erst 
einen kleinen Anlauf, ehe er in der 
Luft ist, aber dann bewältigt er pro-
blemlos weitere Strecken. Tatsächlich 

gehören die Schwäne zu den Zugvö-
geln, aber die meisten europäischen 
Schwäne verspüren wohl kein beson-
ders großes Bedürfnis nach längeren 
Reisen. Vögel die nicht in den Süden 
fliegen, müssen sich im Winter an die 
jeweilige Situation anpassen. 
Wenn die Teiche zugefroren sind, 
sieht man Schwäne auf den Feldern 
um abzuäsen. Sobald sich aber Lö-
cher im Eis zeigen oder das Fluss-
wasser eisfrei ist, gründeln die 
schneeweißen Vögel mit ihren lan-
gen Hälsen wieder nach Wasser-
pflanzen in bis zu einem Meter Tiefe.  
 es

Winterlich
Den stolzen Schwänen reicht der Rhein als Winterquartier völlig aus
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BELLE AG 
Limbergstraße 2 
79369 Wyhl 
www.belleag.de

GEPLANT + GEBAUT + MONTIERT = 100 % BELLE-QUALITÄT
Besichtigung unserer Muster-Balkone in Wyhl sind jederzeit möglich: 
Tel. 07642 9087-0, info@belleag.de

✓ KFW-Förderung bis zu 20 % möglich

✓  Balkone 3,60 x 2,00 Meter schon ab 6.300,- Euro 
inkl. MwSt. plus Montage

BELLE BALKONE – DEIN PLATZ AN DER SONNE.

Seit über 25 Jahren stehen wir für Qualität in Perfektion.
Mit unserem neuen BELLE-Balkon-Konfigurator kann 
man sich unter verschiedenen  Materialien und Designs 
entscheiden. Einfach den QR-Code scannen:

BETRIEBSAUFGABE
34 Jahre Immobilien und kein Ende ..... 

Tschüss – das war´s, vielen Dank für das 
entgegegengebrachte Vertrauen. 

Sonja und Hartmut Heim

HEIM-S-IMMOBILIEN
79206 Breisach · Tel. 07667-91080-0

info@heim-s-immobilien.de

 



Weihnachtsbaumverkauf
ist täglich von 9 bis 18 Uhr
geöffnet (auch sonntags).

Glühwein gibt es „to go“.

Weihnachtsbaumverkauf
Täglicher

AB 1. DEZEMBER

UND TÄGLICH GRÜßT

DER WEIHNACHTSMANN…

BIOMARKT ROTHAUS GMBH · Familie Hinterseh · Landhof Rothaus 3
Tel. 07667-912966 · www.landhof-rothaus.de

Täglich außer Sonn- und Feiertags von 7.00 – 18.30 Uhr für Sie da.
Sie finden uns zwischen Breisach und der Autobahn A5 direkt an
der Bundesstraße B 31.
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Du bist einjährige*r 
Pflegehelfer*in 

und suchst eine flexible Arbeitszeit? 
Dann suchen wir genau Dich! 

Wir bieten 
• Tarifvergütung nach AVR 
• betriebliche Altersvorsorge 
• Lebensarbeitszeitmodell 
• Leistungszulage + Weihnachts- 

geld 
• unbefristete Verträge 
• diverse Weiterbildungsmöglich- 

keiten 
• flexible Arbeitszeiten 
• z. B. für Mütter nach Absprache 
• modernes Arbeiten mit digitaler 

Technik 

Dein Profil 
• Du arbeitest gerne in engagierten Teams 

mit persönlicher und menschlicher  
Atmosphäre 

• Du hast Freude am selbständigen  
Arbeiten 

• Du hast Interesse, Dich mit Deinem 
Fachwissen und Deinen Ideen  
einzubringen 

• Eigenverantwortliches Arbeiten 

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung.  

Mehr Informationen unter 07667 / 90588-0 
Freiburger Straße 6, 79206 Breisach 
E-Mail: Info@sozialstation-breisach.de 
www.sozialstation-breisach.de 

Die röm.-kath. Kirchengemeinde Breisach-Merdingen sucht für das 
Pfarrbüro in Breisach zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 

Pfarrsekretärin / Pfarrsekretär (m,w,d)
in Teilzeit mit 26,00 Wochenstunden / unbefristet

Den ausführlichen Ausschreibungstext finden Sie unter www.vst-riegel.de  
(Rubrik „Stellenbörse“). 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis spätestens 20.12.2020 per Post an: 
röm.-kath. Kirchengemeinde Breisach-Merdingen z. Hd. Herr Pfarrer 
Bauer, Münsterplatz 3, 79206 Breisach am Rhein oder per E-Mail (in  
einer PDF-Datei) an: florian.resch@vst-riegel.de
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Wir stellen ein:

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) 
mit handwerklichen Fähigkeiten, bevorzugt mit  
Metall- oder Elektrikerausbildung, im Mehrschicht-
system für Produktion und Wartung in unserem 
Werk in Breisach.

Wenn Sie sich für die Mitarbeit in unserem 
Unternehmen interessieren, senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung an:

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Daniel Hackenjos
An der B31, 79206 Breisach am Rhein,  
Telefon 07667-537
oder per E-Mail an: info@artur-uhl.de

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Moderner, digitaler Fotohype
Das „Recht am eigenen Bild“ ist eine komplizierte Angelegenheit

Um den Graubereich des 
Fotografierens von unbe-

teiligten Personen und das ins 
Internetstellen etwas aufzuhel-
len, beruft sich der nachfolgen-
de Artikel auf eine schriftliche 
Notiz vom 20. Oktober 2020 
durch das Landeskriminalamt 
Baden-Württemberg, denn 
nicht jede Situation darf foto-
grafiert und nicht jedes Foto 
veröffentlicht werden.
Das Gesetz verbietet es, unbe-
fugt von Personen Fotos zu ma-
chen. Insbesondere nicht durch 
Verletzung des höchstpersönli-
chen Lebensbereichs. Damit ist 
gar nicht so einfach, ungefragt 
Bilder von Menschen ins Netz 
zu stellen, denn es ist nicht im-
mer erlaubt. Gar nicht erlaubt 
ist es, heimlich andere Men-
schen zu fotografieren. Eine 
Veröffentlichung im Netz kann 
strafbar sein. Vielen geht es 
jedoch so, dass auf einer gesel-
ligen Veranstaltung gerne ge-
sellige Momente festgehalten 
werden. Auch bei Theaterauf-
führungen oder auf Schulfeste 
wird gerne fotografiert, um die 
Bilder ins Netz zu stellen. Doch 
das ist nicht erlaubt. Wer Bilder 

veröffentlicht, ohne die Einwil-
ligung der darauf abgebildeten 
Personen macht sich nach dem 
Kunsturhebergesetz strafbar.
Zudem darf nicht jede Situation 
und nicht jedes Foto veröffent-
licht werden. Heimlich andere 
Menschen zu fotografieren ist 
nicht erlaubt, eine Veröffentli-
chung im Internet ist strafbar. 
Insbesondere unbefugte Foto-
aufnahmen anderer Personen 
in deren höchstpersönlichen 
Lebensbereich zu machen. 

Dazu zählen auch deren Woh-
nung oder Fotos von Menschen 
in peinlichen oder hilflosen 
Positionen. Um Menschen vor 
solchen Aufnahmen und mög-
lichen Veröffentlichungen zu 
schützen gibt es  das Strafge-
setzbuch (§ 201a). Dieser Pa-
ragraph stellt das Herstellen, 
Übertragen oder Weitergeben 
solcher Aufnahmen unter Stra-
fe. Grundsätzlich muss der 
oder die Fotografierte immer 
mit der Aufnahme einverstan-

den sein. 
Was aber tun, wenn im Inter-
net eigene, ungewollte ohne 
Zustimmung gemachte Fotos 
auftauchen?  Man kann die Bil-
der verbieten lassen, insbeson-
dere dann wenn hilflose oder 
peinliche Situationen gezeigt 
werden. Werden solche Fotos 
gezielt in sozialen Medien ver-
breitet,  um die Fotografierten 
zu beleidigen oder zu verletzen, 
kann es sich auch um Cyber-
mobbing handeln. Betroffene 
sollten sich mit der Bitte, die 
Fotos zu löschen an denjenigen 
wenden, der sie veröffentlicht 
hat. Sollte dies ohne Erfolg blei-
ben, kann über einen Anwalt 
versucht werden, die Bilder zu 
löschen. Bei Cybermobbing 
kann auch eine Unterlassungs-
verpflichtungserklärung wei-
terhelfen. Schnellstens sollte 
man sich an den Internetan-
bieter wenden, damit die Bilder 
nicht weiterverbreitet werden. 
Mit einer Dokumentation (bei-
spielsweise Screenshot) kann 
die Polizei weiterhelfen. Die 
Dokumentation sollte beinhal-
ten „Wann wurden die Bilder 
gemacht oder geteilt“. ek

Beim Fotografieren ist nicht alles erlaubt
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Wir suchen

Bürokraft / Bürokaufmann / Sachbearbeiter (m/w/d)
für die Erweiterung unseres Büroteams 
Teilzeit ( 50 % ), ab Februar 2021

Ihre Aufgaben:
> Unterstützung der Geschäftsführung
> Rechnungs- und Auftragsüberwachung 
> Terminmanagement, Kundenkommunikation
> Abwicklung Schriftverkehr, allgemeine Bürotätigkeiten 
> Erstellung Technischer Unterlagen

Voraussetzung: 
> Kaufmännische Ausbildung (Büromanagement) 
> Branchenerfahrung wäre wünschenswert.
> Sicherer Umgang mit den gängigen MS-Office-Anwendungen
>  Strukturierte und teamorientierte Persönlichkeit, die in stressigen 

Situationen einen kühlen Kopf bewahrt.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an:
Fleig Haustechnik GbR, Herrn Andreas Fleig, Krummholzstr. 2, 
79206 Breisach oder gerne per Mail an: info@fleig-haustechnik.de

Krummholzstraße 2
79206 Breisach
Tel. 07667/940421
Fax 07667/940422

Krummholzstr. 2
 79206 Breisach

Telefon  07667/94042
www.fleig-haustechnik .de

WIR SUCHEN VERSTÄRKUNG

Projektmanagement 
Support / Serviceassistenz 
Zu Ihren Tätigkeiten zählen insbesondere:
> Projektsteuerung
>  Organisation, Koordination und Kontrolle eines reibungs

losen Projektablaufs
> Lieferantenbetreuung (national und international) 
> Support Prozesssteuerung
> Controlling

Ihr Profil
> Sehr gute betriebswirtschaftliche Kenntnisse
> Abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung
> Fundierte MSOfficeKenntnisse
> Strukturierte, analytische, ergebnisorientierte Arbeitsweise.
> Idealerweise Kenntnisse im Bereich Projektmanagement
>  Technisches Grundverständnis für unterschiedlichste 

Artikelgruppen
> Kontaktfreudigkeit, ausgeprägte Kommunikationsfähigkeit

Unser Unternehmen ist als Dienstleister im Sektor Afters Sales Logistik tätig, arbeitet national und international für 
namhafte Handelsunternehmen. Unser Leistungsspektum umfasst Callcentertechnischer Support / Versand und 
Lagerlogistik, Ersatzteilmanagement, Qualitätsanalysen.

Wir suchen ab sofort tatkräftige Unterstützung durch engagiertes und qualifiziertes Personal für unsere Abteilungen

Telefonische  
Kundenbetreuung
Support / Serviceassistenz
Ihre Aufgaben:
> Telefonische Kundenberatung
> Daten erfragen, erfassen, ergänzen
> Beantwortung schriftlicher Kundenanfragen

Ihr Profil:
>  Kontaktfreudigkeit, ausgeprägte Kommunikationsfähig

keit
> Sehr gute Deutschkenntnisse
> Gute PCKenntnisse

Wir suchen Mitarbeiter/innen in Vollzeit und freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Bewerbungen mit aussagefähigen Unterlagen an
zeitlos GmbH, Andrea Schäuble; Nachtwaid 6, 79206 Breisach, andrea.schaeuble@zeitlos-vertrieb.de

Ihr kompetenter 
Partner in Sachen 

Werbung.
Sprechen Sie uns 

bitte an.
07667-445888-8

Wir suchen:

MFA (m/w/d)
in Teilzeit 

für hausärztliche Praxis  
in Vogtsburg / Oberrotweil

Praxis Vedat Ceken
Facharzt für Allgemeinmedizin

vedatceken@gmx.de
Mobil: 0151 / 1105 43 69
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Neue Konrektorin an der Julius-Leber-Schule
Corona-Pandemie erfordert großen organisatorischen Aufwand

Die Julius-Leber-Schule 
(JLS) in Breisach hat eine 

neue Konrektorin. Seit diesem 
Schuljahr steht Jessica Oh-
letz an der Seite von Schullei-
terin Ellen Bastian-Weber. 
„Ich mache das sehr gerne“, be-
kennt sie klar. Gemeinsam mit 
Ellen Bastian-Weber bringt sie 
ihre Sichtweise und Erfahrung 
in das Schulgeschehen ein. Sie 
ist seit 2003 im Lehramt, über 
die Stationen Maria-Montes-
sori-Schule in Freiburg, die 
Hermann-Brommer-Schule in 
Merdingen und die Neunlin-
den-Gemeinschaftsschule in 
Ihringen kam sie nun zur JLS in 
Breisach. In der letzten Schul-
station in Ihringen begleitete 
sie einen Jahrgang von Klasse 
5 bis zum Realschulabschluss. 
Nun ist sie durch den Wechsel 
zur JLS der Schulform und der 
Region treu geblieben.
Durch das Konzept zur Stär-
kung der Schulleitungen erhal-
ten Schulen ab 540 Schülern 
eine zweite Konrektorenstelle. 
Die JLS beherbergt in den letz-
ten Jahren zwischen ca. 615 
und 650 Grund- und Gemein-
schaftsschüler in den Klassen-
stufen 1 bis 10. Daher wird in 
nächster Zeit noch eine weitere 
Konrektoren-Stelle hinzukom-
men. Die Stelle ist bereits aus-
geschrieben. Ca. 65 Lehrkräfte 
aller Schularten unterrichten 
an der JLS. 
Die Julius-Leber-Schule ist eine 
Schule für längeres gemeinsa-
mes Lernen, da man sich erst 
gegen Ende von Klasse 8 für 
den anzustrebenden Abschluss 
entscheiden muss. Durch das 
an der Gemeinschaftsschule 
angebotene erweiterte Niveau 
(Gymnasialniveau) und den 
entsprechenden Gymnasial-
lehrkräften kann die Schule 
auch Schülern mit Gymnasia-
lempfehlung gut gerecht wer-
den.
Ab diesem Schuljahr legen die 
Zehntklässler der JLS erstmals 
den klassischen Realschulab-
schluss ab,  eine Schülerin wird 
ausschließlich im gymnasialen 
Niveau abschließen. Dieses Ge-
meinschaftsschulkonzept fin-
det erfreulicherweise eine im-
mer breitere Zustimmung.
Das Schulleitungsteam hat der-
zeit alle Hände voll zu tun. Die 
Raumnot mit Containerlösung 
spielt nun insbesondere bei der 
Corona Pandemie eine große 
Rolle. Deshalb freut sich die 
Schulleitung, wenn die Planun-
gen nach den coronabedingten 
Verzögerungen wiederaufge-
nommen werden.
Die JLS hatte bislang glückli-
cher Weise keinen positiven Co-
rona-Fall in der Schülerschaft, 
keine Schulklasse musste in 
Quarantäne geschickt werden. 
Laufwege, Vermeidung stufen-
übergreifender Kontakte und 
Hygienepläne mussten erstellt 
und wiederholt an die neuen 
Vorgaben angepasst werden. 
Für die Ganztagesschule in der 
Grund- und Gemeinschafts-
schule sind die Bedingungen 
durch die Corona-Pandemie 
deutlich erschwert, da sich die 
Planungen über den ganzen 
Tag hinweg ausdehnen. Dabei 
erfordert eine Nichtdurch-
mischung im Ganztagesbetrieb, 

in Projekten und in der Mensa 
eine aufwändige Organisation. 
Die Pausenbereiche sind nach 
Klassenstufen eingeteilt, dazu 
werden mehr Lehrkräfte für 
Pausenaufsichten benötigt. In 
den Schulräumen gibt es spezi-
elle Uhren, die klingelnd daran 
erinnern, dass alle 20 Minuten 
für drei bis fünf Minuten die 
Fenster geöffnet werden, um 
durchzulüften. Diese Uhren 
können auch nach Corona sinn-
voll im Unterricht eingesetzt 
werden.
Versetzte Schulanfänge und 
Schulenden sind schwierig zu 
organisieren, da das Ganzta-
gesangebot in der Ganztage-
schule (GTS) laut Kultusmi-
nisterium aufrecht zu erhalten 
ist. Dabei ist jeweils auch das 
ÖPNV-Angebot mit zu berück-
sichtigen. Die unterschiedliche 
Maskenregelung an Grund- und 
weiterführender Schule erfor-
dert Aufklärung bei den Schü-
lern, da für die Grundschule 
keine Maskenpflicht besteht, 
für die Gemeinschaftsschule 
hingegen schon. Einige Lehr-
kräfte gehören zu den Coro-
na-Risikopersonen. Die Schul-
leitung und die Schüler freuen 

sich, dass diese Lehrkräfte trotz 
erhöhten Risikos in die Schu-
le kommen, um zu unterrich-
ten. FFP2-Masken legten sich 
Lehrkräfte bislang auf eigene 
Kosten zu. Zwischenzeitlich 
ist durch eine Sachspende von 
1000 KN95-Atemsschutzmas-
ken der iAccess-Gruppe Entlas-
tung eingetreten. 
„Alle Beteiligten haben in die-
ser besonderen Situation weit-
gehend Verständnis“, sagt Ellen 
Bastian-Weber. „Die Schulkin-

der gewöhnen sich schneller an 
das Maskentragen“, ergänzt Jes-
sica Ohletz. Schülersprecherin 
Celine Hassenzahl fügt hinzu: 
„Anfangs war es ungewöhnlich, 
doch die Schüler gehen jetzt 
gut damit um. Deswegen gibt 
es kaum Maskenprobleme“. Ein 
Großteil der Eltern ist in Hin-
sicht auf die Maskenpflicht ih-

rer Kinder verständnisvoll und 
unterstützt die Schulleitung. 
Anstrengend sind jedoch offi-
zielle und anonyme Schreiben 
von Maskengegnern. Die Schul-
leitung hat Verständnis für die 
Ängste und Sorgen der Eltern, 
weist aber darauf hin, dass die 
Bestimmungen vom Land Ba-
den-Württemberg angeordnet 
werden und somit für die Schu-
le kein Handlungsspielraum be-
steht.
„Es wäre wünschenswert, dass 
Schule betreffende Entschei-

dungen vor oder zumindest 
zeitgleich mit Presseveröffent-
lichungen an die Schulen über-
mittelt werden. Schließlich 
müssen wir bei Änderungen 
schnell reagieren und dazu die 
Eltern informieren und mit 
einbinden“, stellt Ellen Basti-
an-Weber fest. „Wir sind froh, 
dass unsere Schüler in Präsenz 
da sind und sich verständnisvoll 
an die Regeln halten. Unterricht 
ist durch die Schulschließung 
im Frühjahr für die Schüler zum 

Highlight des Tages geworden. 
Sie treffen ihre Freunde und 
schätzen Lehrkräfte als direkte 
Ansprechpartner.“
Auf Grund der Corona-Situati-
on können alljährliche Aktio-
nen und Veranstaltungen wie 
z. B. Einschulungsfeiern der 
Klassen 1 und 5 nicht wie ge-
wöhnlich stattfinden. Auch der 
Gedenktag an den Namensge-
ber der Schule, Julius Leber, 
konnte man nicht wie die Jahre 
zuvor gemeinsam begehen. Am 
16. November wird normaler-
weise in einer feierlichen Zu-
sammenkunft an sein Leben 
und Wirken erinnert. Dieses 
Jahr gedachte die Schulgemein-
schaft seiner dennoch mit einer 
Durchsage und anschließenden 
einzelnen kleinen Einheiten 
dazu getrennt in den einzelnen 
Klassenzimmern.
Das vorsorgliche Fernunter-
richtskonzept für Grundschule 
und Gemeinschaftsschule steht 
an der JLS. Derzeit gibt es Prä-
senzunterricht, da kein Coro-
na-Fall. Sollte es jedoch dazu 
kommen, würde die Sekundar-
stufe digital und die Grund-
schule in einer Mischung von 
analog und digital unterrichtet. 
Fernunterrichts- und Fernlern-
konzepte haben sich jedoch 
positiv auf die Digitalisierung 
an der Schule ausgewirkt. Dies 
war längst überfällig und des-
wegen wurde der Digitalpakt 
für Schulen, das ist eine ganz-
heitliche Medienentwicklungs-
planung für eine nachhaltige 
Schultransformation, ins Leben 
gerufen. Die Sofortausstattung 
ist an der JLS angekommen 
und ist an der Schule auch 
ohne Fernunterricht nutzbar. 
Die Freigabe der Gelder aus 
dem Digitalpakt ist noch nicht 
angekommen, der komplexe 
JLS-Medienentwicklungsplan 
steht jedoch.
Schülersprecherin Celine Has-
senzahl betont, dass guter Zu-
sammenhalt und Gemeinsam-
keit durch Corona besonders 
und bewusst gefördert sowie 
wertgeschätzt werden. „Wir 
kriegen das gut gemeinsam hin. 
Corona kann uns nicht aufhal-
ten, was Schönes für die Schule 
zu machen. Der jährliche Ad-
ventskalender erfuhr durch Co-
rona und das Nichtvermischen 
von Klassen eben eine andere 
Art an Gestaltungsmöglich-
keiten über die verschiedenen 
Klassen hinweg“, erklärt die 
Schülersprecherin.  ek

(v.l.): Ellen Bastian-Weber, Celine Hassenzahl und Jessica Ohletz 
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Ein Blick auf die Julius-Leber-Gemeinschaftsschule in Breisach
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Wenn die Stoppuhr klin-
gelt, muss das Fenster 
wieder zur Stoßlüftung 

geöffnet werden

CarSharing wichtiger denn je

Eigentlich sollte in diesem Herbst der 25. Geburtstag des CarSharing-Ver-
eins Breisach-Ihringen groß gefeiert werden: Mitgliederversammlung, Ein-
ladung vieler Gäste und Präsentation der Autos. Corona hat dem einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Alles musste in die Zukunft verscho-
ben werden.
Nicht in die Zukunft zu verschieben ist laut der Organsation die aktuelle 
Dringlichkeit der Weiterentwicklung und der Verbreitung von Carsharing in 
Stadt und Region. Nur so könne die individuelle Mobilität und gleichzeitig 
die zwingend notwendige Verkehrswende erreicht werden. Dieser Aufga-
be möchte und kann Car-Sharing Breisach-Ihringen gerecht werden. Dank 
einer soliden aufsteigenden Finanzlage und zunehmenden Mitgliederzahl 
konnte der Fuhrpark grundlegend erneuert werden. Außerdem wurden für 
Breisach und Ihringen je ein Elektroauto bestellt. Dank der Unterstützung 
der Verwaltungen von Breisach und Ihringen und der Energieversorger ba-
denova und Alemannenstrom können sie Anfang des nächsten Jahres ein-
gesetzt werden. Damit werden ein Benzin- und ein Erdgasauto ersetzt. Der 
Anfang für einen vollständigen Umbau der Flotte ist so gemacht. Es wür-
den noch viel mehr Leute gebraucht, um die Ziele von CarSharing für Ge-
genwart und Zukunft zu erreichen. Der Vorstand hat dabei die Idee ins 
Spiel gebracht, doch für Weihnachten eine Mitgliedschaft bei CarSharing 
zu verschenken. 

Kurz gemeldet

Blumiges für 
den Advent!

Besuchen Sie unsere 
Adventsausstellung 

noch bis Weihnachten!
An den Adventssamstagen 
immer bis 16 Uhr geöffnet!

Kupfertorstr. 32 + Rempartstr. 25-29 
D- 79206 Breisach
Tel: 07667/7505
www.blumen-gueth.de

Öffnungszeiten
Mo-Fr. 9.00-18.30 · Sa im Advent 9.00-16.00   
Immer Sonntags 10.00-12.00 Uhr 

- �r � "'-'-l.. Andreas Bochl 
�)' 

Der Lack- und Karosserieprofi 

�e:i 

www.lack-boch.de 

LASSEN 

SIE SICH 

ÜBER-

RASCHEN

 ...

AB JANUAR 
2021 BIETEN 
WIR IHNEN 
WÖCHENTLICH 
EIN NEUES 
SERVICE-
ANGEBOT!

Waldstraße 32  ·  79206 Breisach am Rhein
Telefon +49 7667 906 25 58

www.stick-company.com

Textilstickerei
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Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
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Im Handumdrehen die richtige Wärme – einfach und umweltbewusst. Dank 

der besonders  einfachen Bedienung und der praktischen BRÖTJE IDA-App 

ist individuelles Heizen jederzeit möglich. Ganz gleich, ob Zuhause oder 

von unterwegs – mit einem Klick lassen sich BRÖTJE Heizsysteme nach 

individuellen Bedürfnissen regulieren. Bei längerer Abwesenheit kann so 

 wertvolle Heizenergie gespart werden, ohne dass man auf ein warmes 

Zuhause beim Heimkommen verzichten muss. Die Kombination aus 

 Raumgerät und App ermöglicht zudem immer und  überall die vollständige 

Kontrolle der Heizung, damit alles einwandfrei  funktioniert. Bei BRÖTJE 

nennen wir das:  Einfach näher dran.

Raumgerät IDA.
Müheloser Bedienkomfort 
für ein wohliges Zuhause.

RZ_EV_Anzeige_IDA_210x91_FamilyHome_171019.indd   1 19.10.17   08:57

„Wir brauchen globale Solidarität“
Operieren in Afrika e.V. gründet College in Burkina Faso

Die Corona-Pandemie ver-
schärft in vielen Regionen 

dieser Welt Armut und Not. 
Was dabei immer mehr in den 
Hintergrund tritt ist das große 
Leid extrem armer Länder. Da 
dies neben der medizinischen 
Versorgung auch die Bildung 
der Menschen betrifft, hat der 
seit 2001 aktive medizinische 
Entwicklungsarbeit leistende 
Freiburger Verein Operieren in 
Afrika e.V. bereits 2006 mit dem 
Bau einer Grundschule seinen 
Wirkungskreis im afrikanischen 
Burkina Faso ausgeweitet. Jetzt 
wurde direkt neben der Grund-
schule in der Provinz Sissili im 
Süden des Landes ein College 
für insgesamt 240 Kinder in Be-
trieb genommen. 
Das feierlich eingeweihte Ge-
bäude wurde von dem Team 
um den bekannten Architekten 
Francis Kere errichtet, das Mo-
biliar von einheimischen Hand-
werkern hergestellt. Nachdem 
der Verein auch die Bücher und 
die von einheimischen Nähern 
gefertigte Schulkleidung stellen 
konnte hat das burkinesischen 
Bildungsministerium die Lehr-
kräfte zur Verfügung gestellt. 
Die erste Klassenstufe (60 Kin-
der – 30 Mädchen und 30 Jun-
gen) konnte bereits mit dem 
Unterricht beginnen. Geplant 

ist, die Schule innerhalb von vier 
Jahren vollständig zu besetzen.
Mit den vom Verein vermittel-
ten individuellen Patenschaf-
ten konnten bis heute 250 der 
ärmsten Kinder eine regelmä-

ßige Ernährung, ausreichende 
Kleidung und Lehrmittel er-
möglicht werden „Jede Spende 
kommt zu 100% bei den Men-
schen an und erlaubt es uns 
auch das tägliche Mittagessen 

zu finanzieren– ein wichtiger 
Anreiz für die Eltern, ihre Kin-
der zur Schule zu schicken“, 
betont Prof. Dr. Bernhard 
Rumstadt, 1. Vorsitzender des 
2002 gegründeten Vereins und 
ergänzt: „Wir brauchen globale 
Solidarität und sehen unsere 
Arbeit auch als gelebte Völker-
verständigung mit Menschen, 
die in einem der ärmsten Län-
der der Erde nicht das Glück 
haben, eine ausreichende Bil-
dung und ein wirkungsvolles 
Gesundheitssystem zu haben.“ 
Der Chefarzt der Chirurgischen 
Klinik im Ev. Diakoniekranken-
haus in Freiburg baut mit dem 
von ihm ins Leben gerufenen 
Verein die Kliniken vor Ort zu 
einer Plattform für effektive 
Kurzeinsätze von internationa-
len chirurgischen Spezialisten 
aus und stellt mit den Kliniken 
auch die Grundversorgung der 
örtlichen Bevölkerung sicher. 
In gemeinsamer Arbeit mit afri-
kanischen Ärzten und Pflegern 
wurde 2004 eine eigene chir-
urgische Klinik eröffnet. Mit 
der 2018 in Betrieb genomme-
nen Geburtshilfeklinik konnte 
die Säuglingssterblichkeit von 
81 pro 1000 Geburten (durch-
schnittliche Rate in Burkina 
Faso) auf 6 pro 1000 Geburten 
gesenkt werden. 

Vom Freiburger Verein unterstützte Schulkinder
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Deutsche Apotheker- und Ärztebank Mannheim
IBAN DE43 3006 0601 0005 4292 50
BIC DAAEDEDDXXX
Bis zu 200 Euro können ohne amtliche Spendenquittung (Zuwendungsbe-
stätigung) mit dem Einzahlungsbeleg der Überweisung beim Finanzamt ein-
gereicht werden. Für Spenden über 200 Euro wird für die auf dem Überwei-
sungsträger angegebene Anschrift eine Spendenbescheinigung ausgestellt.

Spendenkonto

Die Raiffeisenbank Kaiserstuhl übergab dieser Ta-
ge aus den Reinerträgen des GewinnSparens an 
fünfzehn Vereine aus ihrem Geschäftsbereich 
Vogtsburg, Sasbach-Jechtingen einen Geldbetrag 
in Höhe von 7.350 Euro. 
Ulrich Wild, Vorsitzender der Raiffeisenbank Kai-
serstuhl übergab in der Vogtsburger Geschäftsstel-
le an Bürgermeister Benjamin Bohn den Spen-
denscheck zur Weiterleitung an die Vereine. Coro-
na bedingt fand die Scheckübergabe nur im kleins-
ten Kreise statt. Wild erwähnte, dass man über das 
Jahr weitere Spendengelder an die verschiedensten 
Vereine übergeben habe, unter anderem finan-
zierte die Bank eine Corona-Schutzausrüstung  im 
Wert von über 2000.-Euro für die DRK-Ortsgruppe 
Oberbergen, auch nach Jechtingen seien Spenden-
gelder geflossen informierte der Vorsitzende. Für 
uns ist es wichtig, dass wir die Vereine unterstützen, 
denn ihre Auftritte und sportliche Tätigkeiten konn-
ten in der Vergangenheit selten oder nie durchge-
führt werden, somit waren den Vereinen die Ein-
nahmen weggebrochen.  „Dieses Geld das von un-
seren Kunden kommt, geben wir wieder gerne an 
die Vereine aus unserem Geschäftsbereich zurück“, 
betonte Ulrich Wild.
Bürgermeister Bohn dankte dem Geldinstitut für 
die Spendengelder, die einigen bedürftigen Ver-

eine zu gute kommen, dies sei nicht selbstver-
ständlich. Im Moment sei jegliche Grundlage 
für Gemeinschaftliches aktives Vereinsleben von 
einem Tag zum Anderen weggebrochen, denn 
der Corona-Virus machte vor keinem Verein halt. 

„Da viele Vereine ihre laufenden Ausgaben oft nur 
durch Festlichkeiten finanzieren können, müsse 
man sie Unterstützen  und ihnen weiterhin die 
Treue als Mitglied halten, betonte der Rathaus-
chef.

Spendenaktion
Raiffeisenbank Kaiserstuhl unterstützt bedürftige Vereine

Zum Kaiserstuhl 18 · 79206 Breisach am Rhein
E-Mail: info@weintrans.de · www.weintrans.de

Sie suchen eine KFZ-Werksta�?

UNSERE LEISTUNGEN
FÜR PKW & LKW:

• Wartungen & Reparaturen
• Hauptuntersuchungen
• freie Tankstelle
• Waschanlage für Lkw & Bus

Nicht lang warten
– jetzt Termin
vereinbaren: Tel. 07667 / 1411

79206 Breisach am Rhein
Tel. 0 76 67 / 9 10 05-0 • Fax 9 10 05-17

Meisterbetrieb

des FliesenlegerhandwerksNichts ist unfliesbar.®
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Viele Fragen zum Thema Gelenkerhalt
Chefarzt Dr. Stefan Kleinert: „Moderne Endoprothetik ist sehr erfolgsversprechend“

Badische Weingeschichte
Die Römer sorgten für Impulse im Weinbau

Experten der Helios Ros-
mann Klinik Breisach be-

rieten Betroffene wie Ange-
hörige und informierten über 
das Thema Gelenkerhalt und 
künstliche Gelenke in einer Te-
lefonatkion. Spezielle Sprech-
stunden geben Betroffenen die 
Möglichkeit, individuelle Bera-
tung zum Thema Gelenkersatz 
in Anspruch zu nehmen. 
Am vergangenen Donnerstag 
hat die Helios Rosmann Klinik 
Breisach eine Telefonaktion 
zum Thema Gelenkerhalt und 
Endoprothetik angeboten. Ne-
ben Betroffenen nutzten auch 
Angehörige das Angebot. Viele 
der Anrufer haben von typi-
schen Beschwerden berichtet 
und Fragen zu Verlauf, der 
Therapie und der Nachsorge 
gestellt. „Gelenkbeschwerden 
sind weit verbreitet“, erläutert 
Dr. Stefan Kleinert, Chefarzt 
der Orthopädie und Unfallchi-
rurgie der Klinik. „Mit zuneh-
mendem Alter nimmt häufig 
die Beweglichkeit insbesonde-
re der Knie- und Hüftgelenke 
ab, Beschwerden und Schmer-
zen nehmen zu. In vielen 
Fällen können wir gelenker-

haltende Maßnahmen durch 
konservative Therapiemöglich-
keiten einleiten. Wenn durch 
konservative Maßnahmen, wie 
Schmerz- oder Physiotherapie 
keine Linderung eintritt, ist 

die moderne Endoprothetik 
sehr erfolgsversprechend und 
kann die Beweglichkeit und 
Lebensqualität Betroffener 
wiederherstellen.“ 

Viele interessierte Anrufer 
Wie sich in der Telefonakti-
on zeigte, stellten Betroffene 
meist viele Fragen zu den The-
men Arthrose, Vorsorge, Thera-
piemöglichkeiten, künstlicher 

Gelenkersatz und Operations-
methoden. „Ganz besonders 
brennend interessierten sich 
die Anrufer dafür, wie es nach 
einer Operation weitergeht“, 
berichtet Kleinert von der Te-
lefonaktion und klärt auf: „Wir 
setzen in unserem zertifizier-
ten EndoProthetikZentrum das 
Patientenprogramm `Schnelles 
Gesunden´ ein. Dabei setzen wir 
unter anderem auf minimal-in-
vasive Operationstechniken 
und eine frühe Mobilisation der 
Patienten.“ Die Vorteile seien 
eindeutig: Patienten beginnen 
bereits am ersten Tag nach der 
Operation mit der Mobilisation 
und können so frühzeitig nach 
Hause oder in die Reha entlas-
sen werden. Auch die Rückkehr 
in den Arbeitsalltag könne be-
schleunigt werden. Dr. Acharf 
Esseily, Oberarzt der Ortho-
pädie und Unfallchirurgie und 
Qualitätsbeauftragter des En-
doProthetikZentrums weiß: 
„Auch unsere computernavi-
gierte Operationstechnik in 
der Knieendoprothetik oder die 
AMIS und ALMIS Methode in 
der Hüftendoprothetik waren 
Teil der Fragen.“ „Wir konnten 

durch die persönlichen Telefo-
nate unter anderem die Angst 
vor einer Operation und langen 
Genesungszeiten nehmen“, er-
gänzt Normen Schatz, Ober-
arzt und Zentrumskoordina-
tor und berichtet über weitere 
Fragen zur Endoprothetik, den 
eingesetzten Materialien und 
dem Behandlungsablauf. 

Individuelle Beratung
„Wir halten eine ganz individu-
elle Beratung jedes einzelnen 
Patienten für notwendig, unter 
genauer Berücksichtigung sei-
ner Befunde und Beschwerden“, 
betont Kleinert. Die in der öf-
fentlichen Diskussion zum The-
ma künstlicher Gelenkersatz 
häufig verwendeten Verallge-
meinerungen würden den Pro-
blemen und Schmerzen der Be-
troffenen nicht gerecht. Für alle, 
die keine Gelegenheit hatten, 
an der Telefonaktion teilzuneh-
men, gibt es in der Breisacher 
Klinik spezielle Sprechstunden 
zur Endoprothetik (künstlicher 
Gelenkersatz). Termine können 
mit einer Facharztüberweisung 
unter Telefon (07667) 84 – 230 
vereinbart werden.

(v.l.n.r.) Chefarzt Dr. Stefan Kleinert, Oberarzt Normen Schatz und Oberarzt Dr. Achraf Esseily beant-
worteten viele Fragen der interessierten Anrufer (Bild wurde vor der Corona-Pandemie aufgenommen)
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Die badische Weingeschichte  
liest sich interessant. Aus 

der kurzfristigen Geschichte 
sind viele Gegebenheiten nie-
dergeschrieben. Bekannt ist 
beispielsweise, dass es nach 
dem Krieg im Jahr 1945 gute 
bis sehr gute Weine gab. Kriegs-
bedingt  allerdings nur in ge-
ringen Mengen. Doch wie sieht 
es aus mit dem Weinbau von 
Christi Geburt an bis ins Jahr 
1000 nach Christus? Gab es da 
schon Weinbau bei den Kelten 
und Römern? Die Archivierung 
von Schriften ist noch äußerst 
lückenhaft. Hier einige bekann-
te Fakten: Im Jahr 90 ist unter 
dem römischen Kaiser Domiti-
an mit dem Bau des Limes be-
gonnen worden und die Römer 
hatten schon Jahre zuvor ihre 
Füße auf rechtsrheinisches Ge-
biet bei Sasbach am Rhein aus-
gestreckt. Ein römisches erstes 
Kastell auf dem Limberg sollte 
die Sicherung des rechtsrheini-
schen Gebiets zementieren. Die 
neuen Besatzer erhofften sich 
auf der rechten Seite des Rheins 
eine weitere Verbreitung ihres 
geliebten Weinbaus, die Kultur-
reben brachten sie aus Burgund 
in Frankreich/Gallien mit. Galli-
en war schon vor Christi Geburt 
vom römischen Feldherrn und 
späteren Alleinherrscher Gaius 
Julius Cäsar erobert worden.
Die Eroberung des badischen 
Landes durch die Römer hatte 
für die keltische Bevölkerung 
verhängnisvolle Folgen mit 
Vertreibung und Unterwer-
fung. Positiv war die Nutzung 
der landwirtschaftlichen Fläche 
durch die Römer. Die Winzer 
begannen die Vorzüge des Hü-

gellandes für den Weinbau 
zu entdecken. Besonders 
die Südhänge mit intensiver 
Sonneneinstrahlung wurden 
bebaut. Damit war ein großer 
Schritt zur Verbesserung der 
Weinqualität getan. Zudem 
wurde die Weinanbaufläche 
ausgedehnt. Die primitiven 
keltischen Reben wurden 
durch bessere Kulturreben 
aus dem Süden ersetzt und 
geeignetere Anbauformen 
eingeführt. Die Römer rech-
neten damit, dass sich durch 
den Bau des Limes weitere 
Impulse für die Fortentwick-
lung des Weinbaus ergeben. 
Sie bauten unter Kaiser Tra-
jan das Straßennetz weiter 
aus. Alleine in Südbaden 
wird es auf 870 Kilometer ge-
schätzt. Die Straße längs des 
Schwarzwalds wurde zu einer 
Heerstraße ausgebaut. Damit 
war der keltische und schon 
aus der Bronzezeit stammen-
de Handelsweg erweitert wor-
den. Durch den Ausbau des 
Wegenetzes  konnten zahlrei-
che Orte und Gehöfte mitein-
ander verbunden werden oder 
es konnten neue entstehen. 
Im Jahr 405 nach Christus 
verließen die Römer die Re-
gion um Breisach und damit 
die rechtsrheinischen Gebiete 
wieder, nachdem zuvor der Li-
mes längst von den Alemannen 
überrannt worden war. 
In der Geschichte tat sich danach 
über Jahrhunderte ein schwar-
zes Loch an Überlieferungen 
auf. Die Alemannen hatten dem 
Weinbau in Baden nach dem 
Abzug der Römer kein Ende ge-
setzt. Sie ließen die Rebanlagen 

jedoch nicht verkommen. Der 
Nutzen des Rebensaftes wurde 
erkannt. Das bescherte Wein-
genuss und Steuersegen. Chlod-
wig, der König der Franken 
war zum christlichen Glauben 
übergetreten und bescherte den 
neu gegründeten Klöstern den 
Weinzehnt. Haducharl (hadu ist 
gleichzusetzen mit Krieg, charl 
mit ganzer Kerl) errichtete etwa 

600 nach Christus in Achkarren 
eine Niederlassung fränkischer 
Herrschaft. Er gründete den Ort 
und fand doch schon etwas ver-
wilderte Reben vor, die aus dem 
Nachlass der Römer stammten 
und freute sich über das köstli-
che Getränk, das aus den Trau-
ben gewonnen wurde.
Kaiser Karl der Große (um 800) 
war gegen den Schlendrian im 

Weinbau und trieb die Ver-
breitung des Weinbaus enorm 
voran. Auch er wusste den 
Weinzehnt zu schätzen. Da-
mit auf seinen Gütern noch 
besser gewirtschaftet werden 
konnte verfasste er die bis ins 
kleinste Detail gehende An-
weisung für die Weinbauern. 
Die „Capitulare des Villis“ ziel-
te darauf ab, dass möglichst 
jeder Gutshof Wein anzubau-
en hatte und verschiedene 
Sorten halten sollte. Er führte 
auch die hölzernen eisenbe-
reiften Weinfässer und Wein-
pressen ein. Überhaupt sollte 
es in den Kellern blank und 
sauber zugehen. Um Wein-
fälschungen zu vermeiden, 
wurde die Herstellung des 
Tresterweins geregelt. Damit 
durfte kein „Leier“ oder „Drü-
cker“ hergestellt werden, um 
nachträgliche Weinfälschun-
gen zu vermeiden. Der belieb-
te Tresterwein durfte weiter-
hin noch bereitet werden.
Auch haben in der Folge 
Schweizer Mönche am Kaiser-
stuhl das Sagen. Kaiser Otto I. 
(912-973) macht dem Kloster 
Einsiedeln mehrere Orte am 
Kaiserstuhl zum Geschenk. 
Das sind Endingen, Burk-
heim, Bahlingen, Oberbergen 

und Rotweil.
Baden selbst wurde im ersten 
Jahrtausend nach Christus 
zum größten Weingebiet. Um 
900 gab es in Baden 84 Orte, in 
denen Weinbau betrieben wur-
de. Das war mehr als in irgend 
einer anderen Weinregion in 
Deutschland. Aus Württemberg 
wurden zu dieser Zeit gerade 
mal 17 Orte genannt.   ek

Wilde Weinrebe in Ihringen
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Erneut weniger 
Arbeitslose

Die Zahl der Arbeitslosen im Be-
zirk der Agentur für Arbeit Frei-
burg ist im November noch ein-
mal gesunken. In der Stadt Frei-
burg und den Landkreisen 
Breisgau-Hochschwarzwald und 
Emmendingen waren zum Stich-
tag insgesamt 15.338 Frauen und 
Männer ohne Beschäftigung, 265 
Personen weniger als einen Mo-
nat zuvor. Die Arbeitslosenquote 
sank um 0,1 Punkte auf 4,1 Pro-
zent, die Quote der unter 25-Jäh-
rigen um 0,4 Punkte auf jetzt 2,5 
Prozent. Ausschlaggebend für 
die Novemberentwicklung waren 
jahreszeitliche Einflüsse. Mehr Ar-
beitslose gab es vor allem durch 
das Saisonende in der Gastrono-
mie. Per Saldo überwog aber das 
anlaufende Weihnachtsgeschäft, 
das vor allem im Handel und in 
der Logistik für Beschäftigung 
sorgte. Dazu kam die für einen 
Monat November vergleichswei-
se milde Witterung.
 „Wir registrieren erneut weniger 
Arbeitslose. Das ist erst mal ei-
ne gute Nachricht“, sagt der Vor-
sitzende der Geschäftsführung 
der Agentur für Arbeit Freiburg, 
Andreas Finke. Die Anfang No-
vember umgesetzten Maßnah-
men zur Eindämmung der Coro-
na-Pandemie hätten bei der Ent-
wicklung der Arbeitslosigkeit kei-
ne Rolle gespielt. Zum einen, weil 
ausgesprochene Kündigungen 
erst später  wirksam würden, 
zum anderen weil Kurzarbeit und 
staatliche Corona-Hilfen den Ar-
beitsmarkt weiter stützten. Aller-
dings hätten die Beschränkungen 
zu einem deutlichen Rückgang 
bei der Arbeitskräftenachfrage 
geführt. Nahezu alle Branchen-
waren betroffen.

Arbeitsmarkt
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Kennen Sie das?

• Die Arme werden zu kurz beim 
Versuch eine Speisekarte, eine 
Zeitung oder eine SMS auf Ihrem 
Smartphone zu lesen

• Kleingedrucktes ist nicht mehr 
klar erkennbar

• Das Lesen bei schwacher Be-
leuchtung fällt schwer

• Ihre Augen fühlen sich oft müde 
und angestrengt an

Wenn Sie über 40 sind und diese 
Phänomene an sich beobachten, 
dann ist die Wahrscheinlichkeit 
hoch, dass Sie an Presbyopie (Al-
terssichtigkeit) leiden. Das ist kein 
Grund zum Verzweifeln. Es trifft 
früher oder später jeden von uns. 
Und glücklicherweise gibt es viele 
Möglichkeiten, die Alterssichtig-
keit zu korrigieren.

Eine höchst bequeme und für 
andere unsichtbare Variante 
sind Gleitsicht-Kontaktlinsen!

Diese modernen kleinen Hi-Tech 
Produkte sind sehr komfortabel, 

IM DEZEMBER VIELE JUBILÄUMSANGEBOTE & ÜBERRASCHUNGEN

lassen viel Sauerstoff an die Au-
gen und bieten Ihnen ein uneinge-
schränktes Blickfeld sowie scharfe 
Rundumsicht. Sie müssen dabei 
weder Ihre Kopf- noch Ihre Körper-
haltung ändern. Kontaktlinsen be-
schlagen oder verschmutzen nicht, 
sie sitzen direkt am Auge, so dass 
es keine Druck stellen auf der Nase 
oder hinter den Ohren gibt. 

Und vielleicht das Beste: man sieht 
sie nicht! Sie sehen ganz natürlich 
aus. Ist das nicht praktisch?

Vorteile von Gleitsicht-
Kontaktlinsen: 

• Uneingeschränktes Blickfeld
• Schärfere Rundumsicht

• Optimales Sehen in jeder Entfer-
nung, ohne Änderung der Kopf- 
oder Körperhaltung

• Sicherheit bei Sport,
 Hobby, im Beruf
• Kein Beschlagen
• Kein Verschmutzen
• Kein Rutschen
• Keine Druckstellen
• Unsichtbar
 – Man wirkt jünger
 – Flexibel bei Kleidungsstil
  und -farben
 – Große Auswahl an Sonnen-
  brillen ohne Stärke

Kontaktlinsen bieten maxi-
male Freiheit und Flexibilität 

• Gut sehen
• Nichts spüren
• Jeden Tag oder im Wechsel mit 

der Brille

So individuell wie Sie:

• Tageslinsen: jedes Mal frisch 
• Monatslinsen: jeden Monat 

frisch 
• Maßgefertigte Kontaktlinsen Q
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styleFREUDE

lebensFREUDE

sportFREUDE

FREUDENtage

fahrFREUDE

arbeitsFREUDE

leseFREUDE

kontaktFREUDE

tanzFREUDE

urlaubsFREUDE

Wir sind systemrelevant und haben für Sie geöffnet!

KOMMEN SIE VORBEI
filiale breisach
rheinuferstr. 1 
79206 breisach 
tel.: 07667 / 1099
filiale heitersheim
im stühlinger 5
79423 heitersheim
tel.: 07634 / 553385
www.roll-augenoptik.de

JUBILÄUMS-ANGEBOTE

1 2 3

Jubiläums-Etui
für 25 Cent

Zwei Brillen kaufen – 
eine Brille bezahlen

Fassungen zum 
Preis von

2,50 € u. 25 €

Scharf sehen mit
Gleitsicht-Kontaktlinsen
UNSICHTBAR – KOMFORTABEL – PRAKTISCH
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Rätselspaß für Ratefüchse
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Auflösung des Rätsels

Auflösung der Rätsel aus Nr. 22/2020 vom 21.11.2020

Jetzt schon an den 
Sommer denken - 
Preisvorteil bei Sonnen- 
und Insektenschutz bis 
20.03.2021!

DIEACHKARRER Telefon07662-93130
FamilieSchüßler&KroneTeam 

| Schloßbergstraße 15-17 | 
| 79235 Vogtsburg-Achkarren | 

| info@krone-achkarren.de | 
| www.krone-achkarren.de |

Winter 2020-21
täglich Montag bis Sonntag
von 11 bis 14 & 17 bis 20 Uhr 

| Zahlung bitte Bar oder EC |

| ABHOLGerichte | LIEFERService ab 45 € | VORLAUFZeit mindestens 1 Stunde | LIEFERung mindestens 2 Stunden |
Gemischte Salatvariation
Blatt- & Rohkostsalate

Kleiner Feldsalat
Brot- & Speckkracherle 

Kronewirt‘s Wurstsalat 
mit oder ohne Käse | Brot 

Schnecken-  oder Schwarzwurzel-
oder Hokkaido-Kürbissüppchen
Spaghetti Vegetarisch
Gemüsebolognese | Parmesan 

Großer Salatteller Blatt- & Rohkostsalate
mit Schweinefilet oder Lachs & Puten-Streifen 

Rahmschnitzel
2 Stück  | Rahmsößle | Spätzle 

Panierte Schnitzel
2 Stück  | Zitrone | Bratensaft | Spätzle 

5 €

5 €

5 €

5 €

10 €

10 €

10 €

10 €

Paniertes Seelachsfilet
Zitrone | Sc. Remoulade | Kartöffele

Lachsfilet 
Burgundersahne | Spinat | Nüdeli 

Gekochte Ochsenbrust 
Meerrettichsahne | Preiselbeeren | Kartöffele 

Kaninchenkeule 
Bratensaft | Gemüse | Nüdeli .
Gänsebraten 
Bratensaft | Rotkraut | Klöße

Wildschweinbratwurst
Preiselbeersenf | Rotkraut | Süßkartoffelpüree

Wildhasenragout  
Preiselbeersahne | Rotkraut | Spätzle

Wildschwein- oder Damhirschragout
Preiselbeeren | Spätzle  

10 €

10 €

10 €

10 €

10 €

10 €

10 €

10 €

Ochsenbäckle
Bratensaft | Gemüse | Nüdeli

Cordon bleu „Klassisch“
Zitrone | Bratensaft | Spätzle 

Cordon bleu mit Münsterkäse
Zitrone | Bratensaft | Spätzle  

Rumpsteak
Kräuterbutter | Gemüse | Pommes frites .
Zwiebelrostbraten
Zwiebeln | Gemüse | Pommes frites 

Grill Teller Rind-Schwein-Pute
Bratensaft | Kräuterbutter | Kroketten 

Entenbrust
Bratensaft | Gemüse | Kroketten 

Ganze Gans für 4-6 Pers. | +1 Tag | 
Maroni | Rotkraut | Knödel | Süßkartoffelpüree        

10 €

10 €

12½€

15 €

15 €

15 €

15 €

75 €

|HEILIGERAbendsowie1.& 2.WEIHNACHTSFeiertag11bis17Uhr |TOGo |LIEFERung ab 100€ |BESTELLen bis 20.12.20 |
Festliche Vorspeisenab 2 Personen
Kalte Vorspeisenplattemit Feldsalat & Baguette
Pastete | Crevetten Cocktail | Roast beef | Lachs | 
Gänsebrust Carpaccio | Rillettes 

Kalte Fischvariationmit Feldsalat & Baguette
Fisch Terrine | Forellen Filet | Räucher Lachs |  
Thunfisch Sesam | Crevetten- & Krebs-Cocktail 

Kalte Wildspezialitätenmit Feldsalat & Baguette
Wildsau Speck | Wild Pastete | Hirsch Schinken | 
Reh Carpaccio | Wildenten Brust | Gänse Confit

pro 
Person:

15½ €

17½ €

17½ €

Fest Schmaus für mehrere Personen
Ganze Ente für 2-4 Personen 
Maroni | Rotkraut | Knödel | Kartoffelgratin                         

Ganze Kalbshaxe für 3-5 Personen 
Bratensaft | Gemüse | Knödel | Kartoffelgratin 
Ganze Gans für 4-6 Personen 
Maroni | Rotkraut | Knödel | Süßkartoffelpüree 

Festliche Hauptgängeab 2 Personen
Damhirschrücken, -braten & -ragout
Preiselbeeren | Rotkraut | Kroketten | Spätzle 

pro 
Stück:

60 €

60 €

75 €
pro 

Person:

25½ €

Festliche Hauptgänge ab 2 Personen
Roast Beef       oder          Elztäler Kalb
am Stück mit Sc. Béarnaise           mit Waldpilzsahne  
Gemüse | Kroketten                          Gemüse | Spätzle

Kronewirt‘s Fisch & Meer 
Lachs | Kabeljau | Thunfisch | Hechtklößchen | 
Riesengarnelen | Fischsößle | Spinat | Nüdeli 

Rinderfilet am Stück & Ochsenbäckle
zartrosa gebraten & butterzart geschmort 
Sc. Béarnaise | Gemüse | Kroketten | Gratin 

pro 
Person: 

19½ €

24½ €

27½ €

KRONEWIRT’S RESTAURANT MEHRWERT ANGEBOT
ausschneiden & bis 05.03.21 von Sonntag- bis Freitagabend mitbringen. 

Sie erhalten pro Abschnitt auf das zweite gleichpreisige~günstigere Essen Menü/ 
Kronewirt’s 50%igen Rabatt Unser Restaurant Angebot ist nicht kombinierbar

GETRÄNKE & GUTSCHEINE & SILVESTER 
Flaschen-Weine | -Bier | -Alk-frei | auch bei ToGo & Lieferung im Angebot |
Wertige Geschenk Gutscheine im Farbdruck individuell & schön gestaltet

Silvester ToGo & Abholgerichte fragen Sie nach unseren 31.12. Angeboten

| Wir freuen uns auf Sie, Ihre Besuche, Bestellungen & Gutschein Anfragen | 
Ihnen wünschen wir besinnliche Festtage & Gesundheit Familie Schüßler & Team


